Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


r 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
da 


nk“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Nu 956. 


Freitag den 30. Oktober 1896. 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate November und ſprechende, von allen Arbeitern unterzeichnete 


Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mark, frei ins Haus 1,34 Mark. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen 
Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe.“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Durch königliche Verordnung vom 26. Ok⸗ 
tober d. J. werden die beiden Häuſer des 


preußiſchen Landtages 
November nach Berlin einberufen. 
Der Ausſchuß des Landesvereins der 
preußiſchen Volksſchullehrer wird voraus⸗ 
ſichtlich von der Entſendung einer Deputation 
an den Kultusminiſter Dr. Boſſe abſtehen 
nachdem derſelbe geantwortet hat, daß im 
gegenwärtigen Stadium eine Aenderung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes zu den 
Unmöglichkeiten gehöre. 
Die „Poſt“ bedauert, daß der Plan des 
deutſchen Inland⸗Zuckerſyndikats 
innerhalb der Zuckerinduſtrie auf Widerſtand 
ſtößt. Es ſei bekannt, daß die Rohzucker⸗ 
fabrikanten ſchon lange ein Syndikat planen. 
Die Hintermänner dieſes Rohzuckerſyndikats 
ſeien zwar ſachlich mit dem Plane des In⸗ 
land⸗Zuckerſyndikats einverſtanden, wollen 
aber, daß letzteres ſich erſt bildet, nachdem 
das Rohzuckerſyndikat perfekt geworden ſei. 
Die von denſozialdemokratiſchen 
Hetzern betriebene, von manchen ſoweit ganz 
gutmüthigen Leuten, aber herzlich ſchlechten 
Sozialpolitikern, begünſtigte Beglückung der 
rbeiter wider deren Willen iſt in einem 
Spezialfalle recht eklatant ad absurdum ge⸗ 
ührt worden. Bekanntlich machte unlängſt 
der Genoſſe Singer in der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ungeheures Aufhe⸗ 
bens von der 18ſtündigen Sonntagsſchicht der 
Gasarbeiter und verlangte deren Beſeitigung. 
Wie nun in der letzten Sitzung der Berliner 
ſtädtiſchen Gasdeputation mitgetheilt wurde, 
fordern die Arbeiter ſämmtlicher ſtädtiſchen 
Gasanſtalten faſt ausnahmslos die Beibe⸗ 
haltung der 18ſtündigen Sonntagsſchicht, da 
ihnen bei der 15ſtündigen Schicht der Sonntag 
ganz zerriſſen werde. Es lagen dement⸗ 


zum 20. 


Geſuche vor, welche, wie gegenüber den Be- 
hauptungen eines ſozialdemokratiſchen Blattes 
betont wurde, in keiner Weiſe von der Ver⸗ 
waltung beeinflußt worden. Die Deputation 
hatte nun die Wahl, entweder den früheren 
Wunſch Singers oder den jetzigen Wunſch 
der Arbeiter zu erfüllen. Sie beſchloß, die 
früher geforderte 15ſtündige Sonntagsſchicht 
gegen den Willen der Arbeiter nicht einzu⸗ 
führen. 

Der Wiener Gemeinderath beſchloß in 
ſeiner Sitzung am Dienſtag den Bau eigener 
ſtädtiſcher Gaswerke; die antiliberale Mehr⸗ 
heit ſtimmte geſchloſſen dafür. Die Sitzung 
war ſehr bewegt. 

In Rom hat am Dienſtag Vormittag 
eine große Parade auf der Piazza Barberini 
und der Piazza Indipendenza ſtattgefunden, 
welcher König Humbert, Fürſt Nikita, der 
Kronprinz von Neapel und andere Fürſtlich⸗ 
keiten zu Pferde beiwohnten. In der glän⸗ 
zenden Suite befanden ſich die ſämmtlichen 
fremdherrlichen Militärattachees. Fürſt Ni⸗ 
kita gab ſeiner Bewunderung der ausgezeich⸗ 
neten Haltung der Truppen, beſonders 
während des Vorbeimarſches, wiederholt Aus⸗ 
druck. Die Königin Margherita, die Kron⸗ 
prinzeſſin und die Königin Maria Pia von 
Portugal wohnten der Parade zu Wagen 
bei. — Die montenegriniſchen Fürſtlichkeiten 
werden Sonnabend früh von Rom nach Brin⸗ 
diſi abreiſen. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Neapel werden ſich zur ſelben 
Zeit nach Coſenz begeben. Der König und 
die Königin reiſen Montag nach Monza ab, 
und zwar in Begleitung der Königin Maria 
Pia von Portugal und des Herzogs von 
Oporto. Letztere werden einige Tage in 
Monza verbleiben. 

Auch in der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer wurde am Dienſtag ſeitens des 
Präſidenten Briſſon in warmen Worten des 
Zarenbeſuches in Frankreich gedacht. Nach- 
dem das Telegramm des ruſſiſchen Kaiſers 
an den Präſidenten Faure verleſen war, er⸗ 
griff Briſſon das Wort und führte aus: „Die 
Deputirtenkammer wird bei Eröffnung der 
Seſſion dem erhabenen Herrſcher Gruß ent⸗ 
bieten und an ihn ſowohl wie die Kaiſerin 
Wünſche für den Ruhm ihrer Regierung und 
das Glück ihres Reiches richten wollen. Nach 


— EEE] 


Beſiegt. 
Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
—— — (Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 
Eliſe Gleißen ſaß in Wippmannsdorf wie 
die Spinne in ihrem Netz und rührte ſich 


nicht. Sie hörte und ſah nichts von der 
Außenwelt. Sie wollte auch nichts hören 
und ſehen. 


Der Prozeß zwiſchen den beiden jungen 
Mädchen war eingeleitet worden, und an einem 
warmen Auguſttage erſchien Hermann Kutzki 
auf Schloß Wippmannsdorf und ſtellte Eliſe 
den Rechtsanwalt aus Berlin vor, der es 
übernommen hatte, ihre Sache zu verfechten. 

war ein älterer Herr mit einem ſcharf 
a, nittenen Geſicht und kurz geſchorenem, 
a datt, kurz und klar in ſeinen 

err Stetten verbeugte ſich vor Eliſe und 
muſterte fie durch ſeine goldene Brille, ſie 
gefiel ihm nicht. 
5 „In ihren Augen liegt eine Unſicherheit,“ 
re 1 en Begleiter zu. 

er b außerordentlich kurzſichtig!“ 
gab Das Jet als in Nie uns A 

„Das nieht man, aber das iſt es nicht. 
Es iſt mehr ein Geſicht, das auf die An⸗ 
klagebank gehört. Sie ſieht aus, als hätte 
ſie etwas Schlimmes zu verbergen. Sonder⸗ 
bar, wie kann eine junge Dame einen ſolchen 
Geſichtsausdruck haben, — halb verſteckt, 
Den . niemals off 

„Sie offen, gegen keinen 
Menfchen, und ich fürchte, fie wird es auch 
nicht gegen Sie ſein,“ antwortete Kutzki. 

„Schlimm! Das wird der ohnehin ſchon 


ziemlich verlorenen Sache nicht zum Vortheil 
gereichen!“ Damit wandte er ſich an Eliſe: 
„Ich kann Ihnen nicht verhehlen, mein 
Fräulein, daß, nachdem ich mich über alle 
Punkte genau informirt habe, ich Ihre Lage 
für eine ſehr ſchwierige anſehe und daß ich 
Sie bitten muß, es nicht mir zur Laſt zu 
legen, wenn Sie den Prozeß verlieren. Ein 
Vergleich mit Ihrer Gegnerin wäre unter 
allen Umſtänden vorzuziehen. Aber Sie 
lehnen, wie ich gehört habe, jeden Ver— 
gleich ab?“ 

Eliſe bejahte hart und kurz. 

„Dann müſſen wir unſer Heil verſuchen,“ 
fuhr der Herr fort und begann eine lange, 
geſchäftliche Auseinanderſetzung, von der das 
junge Mädchen wenig oder nichts verſtand. 
Sie ſaß ſtumm daneben. Kutzki hörte auf⸗ 
merkſam zu und gab, ſoweit es ihm möglich 
war und er Einblick in die Verhältniſſe hatte, 
genauen Beſcheid. Dann zahlte Eliſe ihrem 
nunmehrigen Rechtsvertreter einen größeren 
Vorſchuß aus und die beiden Herren zogen 
wieder ab. 

„Eine ſtupide Perſon!“ ſagte der fremde 
Rechtsanwalt. „Es iſt nichts aus ihr her⸗ 
auszubringen! Und die wollen Sie heirathen, 
Kutzki?“ 

„Gefallen hat ſie mir ja auch nie,“ 
ſeufzte der Gefragte, aber ſie hat Geld, und 
ich bin ein armer Teufel!“ 

„Du hätteſt nur Deine Zeit benutzen und 
etwas werden ſollen, mein Freund!“ dachte 


den Kundgebungen in Kronſtadt und Toulon 
haben die Oktober⸗-Feſttage die Freundſchaft 
zweier großen und ſtolzen Nationen ſich von 
neuem feſtigen ſehen. In Paris, deſſen 
Größe und Reiz das befreundete Herrſcher— 
paar ſo tief empfunden und ſo zartfühlend 
gerühmt hat, hat die aus ganz Frankreich 
herbeigeeilte Menge das über ihr ſchwebende 
Bild des ganzen Vaterlandes repräſentirt. 
Ein Herz, ein Wille! Welch' ein Schauſpiel, 
welche Lehre, welch” ein Quell des Ver⸗ 
trauens und der Hoffnung!“ Die Rede 
wurde in ihrem ganzen Verlaufe mit lebhaf⸗ 
ten Kundgebungen begleitet. Miniſterpräſi⸗ 
dent Meline dankte Briſſon für ſeine patrio⸗ 
tiſchen Worte und führte aus, die Kammer 
habe dadurch, daß ſie den Worten ihres 
Präſidenten einmüthig beipflichtete, die Be⸗ 
deutung dieſer Kundgebung betonen wollen, 
welche die Stellung Frankreichs dem Aus⸗ 
lande gegenüber nur erhöhen könne. Meline 
ſchloß, er ſei überzeugt, das Land werde dem 
ebenſo zuſtimmen, wie die Kammer. 

Das Pariſer „Journal“ erklärt gegen⸗ 
über anderweitigen Meldungen, der franzö⸗ 


ſiſche Generalſtab bereite gegenwärtig keines- 


wegs eine Verſtärkung der Garniſonen des 
1. Armeekorps vor. Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht verurtheilte den Redakteur des Blattes 
„Petite Tuniſie“, Crouxet, wegen Beleidigung 
des Königs Humbert von Italien zu 50 
Franks Geldbuße. Der Gerichtshof hat dem 
Angeklagten im Hinblick auf die Zeitungs⸗ 
polemiken anläßlich des italieniſch⸗tuneſiſchen 
Vertrages mildernde Umſtände zugebilligt. 

Aus Belgrad, 28. Oktober, wird ge⸗ 
meldet: König Alexander hat heute früh 
ſeine Reiſe zum Beſuche des Königs von 
Rumänien angetreten. Im Gefolge befindet 
ſich auch der Kriegsminiſter Franaſſewitſch. 
Die Rückreiſe des Königs wird am Sonntag 


Nachmittag erfolgen. Während der Abweſen⸗ 


heit des Königs iſt der Miniſterrath mit der 
Regentſchaft betraut. 

Aus Konſtantinopel liegt folgende 
Meldung vor: Ein Erlaß des Großveziers 
beſagt, daß in letzter Zeit 60 Armenier aus 
dem Auslande eingetroffen und in den arme⸗ 
niſchen Stadttheil eingedrungen ſeien, wo ſie 
die Bevölkerung aufforderten, ihre alten 
Quartiere zu verlaſſen und ſich in die chriſt⸗ 
lichen und europäiſchen Quartiere zu zer⸗ 


Als die beiden Herren ſortgefahren 
waren, ſah Eliſe Gleißen ihnen lange nach. 

„Auch dieſer Fremde, der ſich doch von 
meinem Gelde bezahlt macht, ſagt mir, daß 
ich den Prozeß verlieren würde. Sie ſagen 
es alle!“ murmelte ſie. „Weichen muß ich 
alſo doch! Es ſcheint ſich kein Ausweg zu 
finden. Wenn ihrer zu viele ſind, wird der 
Fuchs ſchließlich umſtellt, und die Hunde 
zauſen ihm das Fell. Nur einen Lichtpunkt 
ſehe ich noch: ich kann die Sache hinhalten 
und in die Länge ziehen. Ein Prozeß 
dauert, wenn immer wieder und wieder Ein⸗ 
ſpruch gegen das Urtheil erhoben wird, viele 
Jahre, und dann kommt es darauf an, wem 
die Mittel zuerſt ausgehen. So ein ameri⸗ 
kaniſcher Geldbeutel iſt mitunter nicht halb 
ſo groß, wie er dargeſtellt wird. Laſſen wir 
es einſtweilen darauf ankommen. Ehe ich 
nicht von Wippmannsdorf vertrieben werde, 
erkläre ich mich nicht für beſiegt!“ 

Mit leiſem Lachen nahm ſie Hut und 
Handſchuhe; ſie wollte auf dem Dorfkirchhof 
ihres Vaters Grab beſuchen. 

Ein prunkvolles Marmordenkmul be⸗ 
zeichnete die Stelle, an der Herr Eduard 
Gleißen den letzten Schlaf ſchlief. Seine 
Tugenden wurden in leuchtenden Goldbuch⸗ 
ſtaben den Ueberlebenden kundgethan, ein 
vergoldetes Gitter umfaßte das Grab und 
auf dem Hügel blühten bunte Blumen. Die 
Grabſtätte fiel in die Augen, ſowie man den 
ſonſt ſo ſchmuckloſen Kirchhof betrat, und der 
Prunk, der ſie umgab, paßte nicht für die 


Herr Stetten, indem er ihn von der Seite ſtille Ruheſtätte der Todten. 


anſah. Dann ſagte er lebhaft: „Ich möchte 
nur wiſſen, was fie eigentlich verheimlicht! 
Denn klar iſt die Sache nimmermehr!“ 


Gegenüber lag das Grab des ermordeten 
alten Barons, ein ſchlichter, ſchmuckloſer 
Hügel ohne jedes Denkmal, nur mit wunder⸗ 


ſtreuen, da das Komitee binnen zwölf Tagen 
ein großes Komplott plane. Der Erlaß 
ordnet daher größte Wachſamkeit an. Hier 
zirkulirt das Gerücht, daß von den Arme⸗ 
niern geplant würde, in den muhamedaniſchen 
Vierteln Feuer anzulegen. 

Eine amtliche Depeſche aus Manila 
berichtet über eine auf den Sulu⸗Inſeln ent⸗ 
deckte Verſchwörung. Acht Soldaten wurden 
erſchoſſen. Der Gouverneur hat eine Bür⸗ 
gerwehr (compagnie locale) bewaffnet. Von 
Manila ſind Truppen dorthin abgegangen. 
In Kürze werden 20000 Mann von 
Madrid nach Kuba eingeſchifft werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 1896. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer, der geſtern 
Abend mit dem Prinzen Heinrich in Eſſen 
eingetroffen iſt, beſichtigte heute Vormittag 
das Panzer-Platten⸗Walzwerk eingehend und 
wohnte der Herſtellung einer Panzerplatte 
bei. Mittags wohnte der Kaiſer im Rath⸗ 
hauſe einer Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten von Eſſen bei. Später be⸗ 
ſuchte der Kaiſer noch mehrere Abtheilungen 
der Krupp'ſchen Fabrik. 

— Aus Anlaß des vorgeſtrigen Geburts- 
tages des Generalfeldmarſchalls Grafen von 
Moltke war die Gruft deſſelben in Kreiſau 
herrlich geſchmückt. Auch der Kaiſer hatte 
ein prachtvolles Blumenarrangement geſandt. 
Ferner wurden Kränze an der Gruft nieder⸗ 
gelegt von dem Offizierkorps des Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments, des Füſilier⸗Regiments 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke in Glatz, 
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fowie von den Offizieren der Schweidnitzer 


Garniſon. 
— Die Kaiſerin Friedrich iſt heute von 
Kronberg nach Schloß Rumpenheim über⸗ 
geſiedelt. 
— Das ruſſiſche Kaiſerpaar verläßt morgen 
Vormittag Darmſtadt. 


Der Zar hat an 


zahlreiche heſſiſche Offiziere, Hof- und Staats⸗ 


beamte Orden und Auszeichnungen verliehen. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
amtlich die Ernennungen des bisherigen 
Direktors der Kolonialabtheilung, Wirklichen 
Geh. Legationsrath Dr. Kayſer zum Senats⸗ 
präſidenten beim Reichsgericht und des frü⸗ 
heren Generalkonſuls in Egypten, Legations⸗ 


ſchönem Epheu überrankt, den der alte 
Gärtner Rohde aus eigenen Mitteln ange⸗ 
pflanzt hatte und den er pflegte. Der alte 
Mann war jahrelang der einzige geweſen, 
der an dieſem Grabe im ſtillen Gebet ge= 
ſtanden hatte. 

Eliſe Gleißen kümmerte ſich ſehr viel um 
das Grab ihres Vaters. Bei ihrer vielen 
Arbeit fand ſie doch faſt täglich Zeit, es zu 
beſuchen. Die ſchönſten Topfblumen aus dem 
Treibhauſe mußte der neue Gärtner dorthin 
ſchaffen und, ſowie ſie verwelkt waren, durch 
andere erſetzen; ſie ließ es an nichts fehlen, 
und die Leute im Dorf ehrten in ihr die 


pietätvolle, trauernde Tochter, die ihren Vater 


im Leben ſehr geliebt hatte und nun auch im 
Tode nicht vergaß. Freilich kniete ſie niemals 
an dem Grabhügel; ſie ordnete nur immer 
den Blumenſchmuck und ſah nach, ob die 
Goldbuchſtaben in dem weißen Marmor durch 
den Staub auch nicht verdeckt würden. 


Der alte Rohde, der nach feiner Ent 
laſſung als Gutsgärtner fortan als Tage 
arbeiter ein kümmerliches Leben führte, ſah 


ihr manchmal in der Stille zu und dachte 
dann jedesmal: „Sie thut es vor den Leuten, 
ihr Herz iſt jeder Trauer fern.“ 

Auch heute putzte und ſäuberte ſie an dem 
Denkmal und den Blumen, dann wandte ſie 
ſich zum Gehen; aber ſie ſchrak zuſammen, 
als ſie an dem Grabe des alten Barons 


eine Dame erblickte, die ſie infolge ihrer 


Kurzſichtigkeit bislang nicht bemerkt hatte. 


Es war Harriet von Wippern. 


Ein wilder Haß ſtieg in Eliſe Gleißen 


auf. 
den Weg, ſogar auch hier. Gab es denn 


Allüberall trat ihr dieſes Mädchen in 
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aaufgeſtellt werden. 


verſtorbenen 


F 3 a „Ja,“ 
Auunbefangen, 


rathes Dr. Frhrn. v. Heyking zum Geſandten 
in Peking. 

— Nachdem die ſtaatlichen Lehrer⸗Semi⸗ 
nare durch Erlaß des Reichskanzlers vom 
19. Februar d. J. als Lehranſtalten aner⸗ 
kannt worden ſind, die gültige Zeugniſſe über 
die wiſſenſchaftliche Befähigung für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt ausſtellen dürfen, 
erhalten künftig die Seminar⸗Zöglinge nach 
beſtehender Abgangsprüfung ein Zeugniß 
nach dem Muſter 18 zu $ 90 der deutſchen 
Wehrordnung. Auf Grund dieſes Nachweiſes 
können ſie die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt nachſuchen. Solche Lehr⸗ 
amtsbewerber, welche dieſe Berechtigung zu 
erlangen wünſchen, aber nicht in der Lage 
ſind, die Entlaſſungsprüfung bis zum 1. 
April ihres erſten Militärjahres, d. i. des 
Kalenderjahres, innerhalb deſſen ſie ihr 20. 
Lebensjahr vollenden, — abzulegen, haben 
beim Eintritt in dieſes Alter ihre Zurück⸗ 
ſtellung unter Beifügung einer entſprechenden 
Beſcheinigung des Seminardirektors bei der 
Erſatzkommiſſion, wie ſchon bisher, zu bean⸗ 
tragen. Dieſe Zurückſtellung kann von der 
Erſatzkommiſſion bis zum fünften Militär⸗ 
Pflichtjahre genehmigt und geeignetenfalls in 
der Miniſterialinſtanz noch verlängert werden. 

— Die brandenburgiſche Provinzialſynode 
hat nach einem Referate des Synodalen-Hof⸗ 
predigers a. D. Stöcker mit 100 gegen 23 
Stimmen beſchloſſen: „Die Generalſynode 
zu erſuchen, daß ſie den evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath auffordere: 1. in Gemeinſchaft 
mit ihrem Vorſtand hervorragend wiſſen⸗ 
ſchaftlich befähigte und zugleich feſt im Be⸗ 
kenntniß ſtehende Geiſtliche zu veranlaſſen, 
daß ſie ſich — entſprechend dem der Orga⸗ 
niſation der Univerſitäten zu Grunde liegen⸗ 
den Prinzip freier Betheiligung am wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterricht — dem akademiſchen 
Lehramt widmen; 2) zu erwägen, durch 
welche Maßregeln dieſe Abſicht gefördert 
werden könne, wobei auch der Geſichtspunkt 
einer Bewilligung von Mitteln durch die 
Generalſynode in Betracht zu ziehen wäre. 

— Die württembergiſche Anwaltskammer 
beſchloß mit 45 gegen 3 Stimmmen, daß die 
Verleihung des Juſtizrathstitels an Rechtsan⸗ 
wälte als nicht im Intereſſe des Berufs 
liegend erachtet werde. 

— Am 8. und 9. November ſoll in 
Dresden eine große Delegirten-Verſammlung 
der konſervativen Partei ſtattfinden, an 
welcher außer den Abgeordneten auch eine 
Anzahl hervorragender Vertrauensmänner 
der Partei aus allen Theilen Deutſchlands 
theilnehmen werden. 

— Ueber die Organiſation ihrer Par⸗ 
teien ſind in dieſen Tagen die Geſchäfts⸗ 
führer der nationalliberalen und der konſer⸗ 
vativen Partei, Patzig und Frhr. o. Secken⸗ 
dorff, gerichtlich vernommen worden. Be⸗ 
kanntlich haben die Sozialdemokraten nach 
der polizeilichen Auflöſung ihrer Organiſa⸗ 
tion die übrigen Parteien bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft denunzirt. 

‚ die Handwerkervorlage wurde geſtern 
in einer freiſinnigen Verſammlung von dem 
Abg. Eugen Richter nach allen Regeln der 
Kunſt „abgeſchlachtet“. Das ganze „unent⸗ 
wegt⸗freiſinnige Berlin“, das ungefähr 500 


Mann ſtark dort verſammelt war, genoß 
dieſes erhebende Schauſpiel und begleitete 
jeden Witz, den ſich Herr Richter leiſtete, 
mit Beifallsgetrampel und angemeſſener 
Heiterkeit. Der Referent hat natürlich die 
Frage der Handwerkerorganiſation auch 
ſchon früher ſtudirt als dieſe „Leute von der 
Regierung und vom Zunftthum“, die jetzt 
endlich eine Vorlage gemacht haben, von der 
ſie noch nicht einmal wüßten, ob ſie Geſetzes⸗ 
kraft erlangt. Die württembergiſche, badiſche 
und heſſiſche Regierung, ſo verkündete der 
Redner, würden ſicher dagegen ſtimmen. 
Vielleicht wäre es möglich, daß Preußen, 
„durch Reuß ä. L. und andere Kulturſtaaten 
unterſtützt“ (große Heiterkeit), die Vorlage 
im Bundesrathe durchſetzte. Im Reichstage 
könnten die Konſervativen und das Centrum 
180 Stimmen für den Geſetzentwurf aufbrin⸗ 
gen; die Entſcheidung liegt hier bei der 
Reichspartei und den Polen. Letztere würden 
wohl dagegen ſein, weil ſie das Ueber⸗ 


wuchern des Beamtenthums bekämpften. 
Herr Richter ſchloß ſeine Vernichtungsrede 


pathetiſch: 


gegen die Handwerkervorlage 
„Dieſer Geſetzentwurf iſt der Fluch des Mittel⸗ 
ſtandes.“ (Stürmiſcher Beifall.) Tiſchler⸗ 


meiſter Lindemann beſtritt den Anweſenden 
das Recht, ſich dergeſtalt über das Handwerk 
zu äußern, da keine Handwerker unter ihnen 
ſeien. (Gelächter.) Der Handwerkerſtand be- 
grüße die Vorlage als eine rettende That 
und werde ſich durch Machinationen von 
Händlern (Große Unruhe) nicht davon ab⸗ 
bringen laſſen. Redakteur Goldſchmidt, der 
ſich auf eine Anfrage eines Redners, ob er 
Handwerker ſei, als „Buchdrucker“ bezeich- 
nete, höhnte über die mangelhafte Ausdrucks⸗ 
weiſe des Vorredners, im übrigen die 
„freien Genoſſenſchaften“ feiernd. Meiſter 
Liefeldt: „Sie können nicht über die Leiden 
der Handwerker urtheilen. Sie ſind weder 
Arbeiter noch Handwerker. Das ſieht man 
ſchon an ihren Naſen ...“ (Großer Lärm 
und Pfuirufe.) Man verlangt, daß Redner 
den Saal verläßt. Mit großer Mühe ge⸗ 
lingt es dem Vorſitzenden Dr. Langerhans, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Ein anderer 
Redner wies darauf hin, daß die freiſinnigen 
Blätter bisher nur Schmähungen für die 
Handwerker übrig gehabt; man könne des⸗ 
halb dieſe überraſchende „Sympathie“ des 
Freiſinns für den kleinen Mann nicht ernſt 
nehmen. Als der Betreffende die Behaup⸗ 
tung des Reichstagsabg. Rektor Kopſch, die 
Berliner Schloſſerinnung habe ſich einſtimmig 
gegen die Handwerkervorlage erklärt, als 
„Lüge“ bezeichnete, wurde ihm das Wort 
entzogen. Auf die Angriffe der Gegner re⸗ 
plizirte Abgeordneter Richter im Schlußwort 
ſehr erregt: „Ich bin ſtolz darauf, mein 
Mandat im Reichs⸗ und Landtag von Hand⸗ 
werkern erhalten zu haben. In Hagen haben 
gerade die kleinen Leute trotz aller Anfech⸗ 
tungen der Großbourgeoiſie () mich immer 


wiedergewählt, weil ſie ihre Intereſſen durch |- 


mich vertreten ſahen.“ Mit Annahme einer 
Reſolution (gegen einzelne Stimmen der 
Handwerker) trennte ſich die Verſammlung 
um Mitternacht. 8 

— Die „Straßburger Poſt“ hatte über 
eine Grenzverletzung berichtet, welche am 8. 


Auguſt von franzöſiſchen Soldaten beim 
Wurzelſtein (Gemarkung Sulzern) dadurch 
verübt worden war, daß dieſelben trupp⸗ 
weiſe in Uniform in die dem Melker Johann 
Kempf gehörige, auf deutſchem Gebiet befind⸗ 
liche Melkerhütte eingedrungen waren, dort 


ſich die Militärmütze des Bruders des Kempff 
angeeignet, von deſſen Waffenrock die Knöpfe P 


und Achſelſtücke abgeriſſen und den Waffen⸗ 
rock und einige andere Gegenſtände mit⸗ 
genommen hatten. Wie das genannte Blatt 
nunmehr erfährt, ſind franzöſiſcherſeits als⸗ 
bald nach dem Vorfalle die Schuldigen zur 
Verantwortung gezogen und mit ſtrengen 
Disziplinarſtrafen belegt worden. 


— Die „Gazeta Polska w Berlinie“ das f 


bisher täglich erſcheinende Organ der in der 
Reichshauptſtadt anſäſſigen Polen, wird 
mangels ausreichender Unterſtützung in ein 
Wochenblatt verwandelt werden. 

Leipzig, 28. Oktober. An Stelle des am 
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand getretenen 
Reichs⸗Gerichtsraths Meves wurde dem 
„Leipziger Tageblatt“ zufolge der Präſident 
des Landgerichts zu Gleiwitz, Helf, ernannt. 

Leipzig, 28. Oktober. Der 4. Strafſenat 
des Reichsgerichts verhandelte heute über den 
bekannten Stolper Bernſteinprozeß. Das 
Landgericht in Stolp hatte am 15. Mai 
den Bernfteinivaaren-Fabrifanten Edmund 
Weſtphal von der Anklage der wiſſentlich 
falſchen Anſchuldigung und Verleumdung des 
Geh. Kommerzienrathes Becker in Königs⸗ 
berg und verſchiedener Staatsbeamten frei⸗ 
geſprochen. Hiergegen hatten der Staats- 
anwalt und der Nebenkläger, Geh. Kommer⸗ 
zienrath Becker, Reviſion eingelegt. Der 
Reichsanwalt, ſowie der Vertreter des Neben- 
klägers, Juſtizrath Munkel⸗Berlin, bean⸗ 
tragten die Aufhebung des Urtheils und 
Verweiſung der Sache an ein anderes Ge— 
richt. Der Vertheidiger, Dr. Sello-Berlin 
beantragte dagegen die Verwerfung der 
Reviſion, da der § 133 des Reichsſtrafge⸗ 
ſetzbuches verkannt ſei und die erhobene 
Prozeßbeſchwerde der Begründung entbehre. 

Eſſen, 28. Oktober. 
ſich gegen 12 Uhr nach dem Rathhauſe, 
wo der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
gerade eine Sitzung abhielten. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter hielt eine kurze Begrüßungs⸗ 
rede, worauf der Kaiſer erwiderte, er danke 
zunächſt nochmals für den der Kaiſerin bei 
ihrer diesjährigen Reiſe bereiteten Empfang, 
welcher der Kaiſerin zu Herzen gegangen 
ſei und einen würdigen Abſchluß der damals 
gemeinſam geplanten ſchönen Reiſe gebildet 
hätte. Der Kaiſer fuhr dann fort: „Die 
Geſchichte Eſſens bürgt mir dafür, daß die 
Bürgerſchaft die pratriotiſchen Geſinnungen, 
welche der Oberbürgermeiſter ausgedrückt 
hat, gegenwärtig wie zukünftig theilt.“ Der 
Kaiſer unterzeichnete dann das Sitzungs⸗ 
protokoll und verweilte in Geſprächen mit den 
Stadtverordneten. 3 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 28. Oktober. (Ein Pferd geſtohlen.) Am 
Sonntag den 25. d. Mts fand bei dem Gaſtwirth 
Manleitner in Kokotzko die Einweihung der neu⸗ 


erbauten Gebäude ſtatt, zu welcher Feier ſich auch 
der Beſitzer Görtz⸗Blotto eingefunden hatte. Da 


Harriet empfand offenbar einzig Gedanken 
des Friedens. In ihren braunen Augen 
ſchimmerten Thränen, und ihrem warmen 
Herzen folgend, trat fte auf die Gutsherrin 
von Wippmannsdorf zu und bot ihr die 
Hand. 

„Wir ſind beide allein auf der Welt und 
ſtehen beide an den Gräbern unſerer Lieben!“ 
ſagte ſie weich. „In dieſer Stunde laſſen 
Sie uns Freundinnen ſein!“ 

Zögernd ergriff Eliſe die dargebotene Hand. 
Harriet's hochherziges Benehmen war ihr 
ganz unverſtändlich; ſie vermuthete in dieſer 
Freundlichkeit nur eine Liſt. 


„Das Grab hat noch nicht einmal ein 
Denkmal!“ bemerkte ſie in geringſchätzigem 
Tone und wies auf den Hügel des alten 
Barons. 

„Es war ja niemand hier, der ihm ein 
Denkmal ſetzen konnte,“ bemerkte Harriet. 
„Ich habe bereits nach Berlin um ein Kreuz 
geſchrieben, und ſowie es ankommt, ſoll es 
Der alte Gärtner Rohde 
hat aus eigenem Antrieb den ſchönen Epheu 
angelegt. Ich bin dem alten Manne ſehr 
dankbar für die Anhänglichkeit, die er meinem 
Verwandten erwies. Er iſt 
arm und ich wollte ihn belohnen, aber er 
weiſt jede Belohnung zurück. Er hätte es aus 
Liebe gethan, ſagte er mir, und dafür wolle 
er kein Geld.“ 

„Sie kennen Rohde perſönlich?“ fragte 
Eliſe aufhorchend. N 
antwortete Harriet noch völlig 
„er war ja bis zum Tode 


meines Oukels in deſſen Dienſten und hat 


= mir viel von dem Verſtorbenen erzählt, ich 


habe ihn mehrmals in ſeiner Wohnung auf⸗ 
geſucht.“ 

„Er iſt ein alter Schwätzer,“ ſtieß Eliſe 
rückſichtslos aus, „man ſollte ihn einſperren. 
Er läuft von Haus zu Haus und erzählt 
Dinge, die jeder Begründung entbehren und 
die nur dazu dienen, den Ruf achtbarer 
Menſchen zu ſchädigen.“ 

Harriet ſah mit kühler Verwunderung in 
das aufgeregte Geſicht des jungen Mädchens. 
Dann aber auf einmal fiel auch ihr eine 
Aeußerung des alten Gärtners auf, die dieſer 
ihr gegenüber einmal gemacht und die ſie 
anfangs nicht beachtet hatte. 

Der Mörder des alten Herrn ſei in 
Wippmannsdorf zu ſuchen geweſen! So 
hatte er geſagt. Wen konnte Rohde damit 
gemeint haben? Wenn er ſich in dieſer Vor⸗ 
ausſetzung nicht irrte? 

Natürlich kannte die junge Verwandte des 
Ermordeten hinreichend die allgemeine Er⸗ 
klärung des Verbrechens. Ein durchziehender 
Vagabund von der Landſtraße her habe den 
Mord verübt, ſo lautete dieſelbe, und dieſe 
Annahme war ihr, wie dem Berliner Krimi⸗ 
nalkommiſſar, der ihr in dieſer Sache zu 
Dienſten ſtand, bisher auch durchaus wahr⸗ 
ſcheinlich geweſen. 

Sie ſann hin und her. Offenbar mußte 
Eliſe Gleißen ſich durch die Reden des alten 
Gärtners beleidigt gefühlt haben, ſonſt hätte 
ſie nicht ſo böſe auf ihn ſein können. Aber 
was konnte das die Gutsherrin von Wipp⸗ 
mannsdorf angehen, wenn Rohde irgend einen 
Knecht, einen Tagelöhner verdächtigte? 

Harriet von Wippern ſtand vor einem 
neuen Räthſel, deſſen Löſung ſie nicht finden 
konnte, bis ſie zuletzt aus ihren grübelnden 
Gedanken durch die ſcharfe Stimme Eliſe's 
wieder emporgeſchreckt wurde. 


„Wer führt denn nun Ihren Prozeß 
gegen mich, Fräulein von Wippern?“ fragte 
dieſelbe. 

„Laſſen Sie doch hier auf dem Friedhof 
wenigſtens die leidige Prozeßangelegenheit 
ruhen!“ entgegnete Harriet unwillig. 

„Nein,“ erwiderte Eliſe hart, „ich will 
wiſſen, wer mir gegenüberſteht!“ 

„Meinetwegen denn!“ antwortete Harriet 


mit hochfahrender Kürze. „Rechtsanwalt 
Fink aus Berlin.“ 
„Nicht Heinrich Tann?“ fragte Eliſe 


grenzenlos erſtaunt. Harriet zog die Brauen 
hoch. N 

„Heinrich Tann? Ach ſo, der junge Herr, 
der bei Herrn Juſtizrath Wächter im Bureau 
arbeitet? Nein, der nicht!“ 

„Warum nicht? Hat er wieder nicht 
gewollt?“ entfuhr es Eliſe mit verrätheriſcher 
Haſt. 

ind ein ſtechender Blick aus den grau⸗ 
grünen Katzenaugen traf die junge Amerika⸗ 
nerin, — ein Blick halb der Unſicherheit, 
halb des Triumphes. 

Minutenlang ſtutzte Harriet, unangenehm 
berührt, dann aber richteten ihre Augen ſich 
mit ſcharfem Spott auf die ehemalige Ver⸗ 
walterstochter. 

„Sie ſcheinen ſehr viel Intereſſe an den 
Entſchlüſſen dieſes mir recht wenig bekannten 
Herrn zu nehmen. Ich habe Herrn Rechts⸗ 
anwalt Tann gar nicht gefragt, ob er meine 
Rechte vertreten wolle, ſondern ich wandte 


mich direkt an einen Geſchäftsfreund meines 


verſtorbenen Vaters, deſſen Klugheit und 
Geſchicklichkeit wir oft von Amerika erprobt 
haben. Genügt ihnen dieſe Auskunft, mein 
Fräulein?“ f 

(Fortſetzung folgt.) 


* n 
r 


Der Kaiſer begab 


; ie dringender Noth ſchon während der Krank⸗ 


ſämmtliche Stallungen des Gaſtwirths Mau⸗ 
leitner beſetzt waren, kehrte er bei dem Deich⸗ 
hauptmann Fenske ein. Als nachts der Heimweg 
angetreten wurde, ſtellte ſich heraus, daß eins 
von den Pferden des Görtz ſchen Geſpannes, und 
zwar das werthvollſte im Werthe von ungefähr 
450 Mark geſtohlen war. Die Spur des Pferde⸗ 
diebes führte bis an die Bienkowkoer Fähre, wo⸗ 
elbſt ſie verloren ging. Von dem Verbleib des 
ferdes weiß man bisher noch nichts. 
Schwetz, 27. Oktober. (Konzert.) Im Konzert⸗ 
ſaale des Hotel „Kaiſerhof“, der bedeutend ver⸗ 
rößert und neu ausgeſtattet worden iſt, fand am 
onntag ein erſtes Streichkonzert von der Kapelle 
des 61. ee ee aus Thorn ſtatt 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Rieck. Die Leiſtungen der Kapelle waren, 
wie das hieſige „Kreisblatt ſchreibt, vorzügliche, 
oft überraſchende. Durch eine meiſterhafte Zu⸗ 
ammenſtellung der einzelnen Inſtrumente wur⸗ 
den durchweg die ſchönſten Klangwirkungen erzielt. 
Vor allem waren es die erſten Geigen und das 
Cello, die nicht nur in den Soli's, ſondern auch 
im Geſammtſpiel berückend ſchön klangen. Bei 
den einzelnen Muſikſtücken kam die Eigenart eines 
jeden Komponiſten zu ſchönſter Geltung. Das 
zahlreich erſchienene Publikum — es war alles 
bis auf das letzte Plätzchen beſetzt — lohnte die 
Muſiker mit reichem, oft ſtürmiſchem Beifall. 
Hoffentlich bietet uns Herr Büchner recht bald 
a einen ſolchen muſikaliſchen Genuß. 
f ouit, 29. Oktober. (Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung) Die Brandſtiftungen welche im Juni d. J. 
im Dorfe Upilka und im Forſtrevier Eiſenbrück, 
Kreis Schlochau, verüht wurden und denen 20 Ge⸗ 
bäude der genannten Ortſchaft und 800 Morgen 
Kiefernwald zum Opfer fielen, bildeten den Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht gegen den Knecht Johann Stauislawski 
aus Upilka. Derſelbe wurde überführt, jene 
Brände aus Rache angelegt zu haben, 90 8 lich 
weil er bei ſeinen Bettelgängen zu geringe Gaben 
erhalten. Stanislawski wurde zu zehn Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer 
verurtheilt. 
Mewe, 26. Oktober. (Begnadigung) Ein zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilter Ver⸗ 
brecher, 2 33 Jahre von ſeiner Strafe ab⸗ 
gebüßt hat, iſt auf Grund ſeiner guten Führung 
vom Kaiſer begnadigt und aus der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt entlaſſen worden. 5 

Pelplin, 27. Oktober. (Katholiſcher Organiſten⸗ 
Verein.) Lebhafte Freude herrſcht unter den 
katholiſchen Organiſten des Bisthums Culm, denn 
die gewünſchte Gründung eines katholiſchen Orga⸗ 
niſten⸗Vereins nebſt Emeritenkaſſe iſt geſichert, 
da die biſchöfliche Behörde ihre wohlwollende 
Theilnahme zugeſagt hat. Zur endgiltigen Grün⸗ 
dung ſoll um 10. November in Graudenz eine 
Delegirten⸗Verſammlung ſtattfinden. ER 

Allenſtein, 27. Oktober. (Bei der Vereidigung 
der Rekruten) konnte ein Rekrut nicht vereidigt 
werden, da er weder getauft, noch konfirmirt iſt. 
Der Rekrut ſteht bei dem 4. Regiment. 

Argenau, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Als 
muthmaßlicher Mörder der Altſitzerin Ziemkewicz 
in ik iſt nicht ein gewiſſer Burazki oder 
Burezki, ſondern der Büdner Zelinski aus Wygoda 
in Haft genommen worden. — Das bei dem ge⸗ 
meldeten Brande in Wygoda ſchwer verletzte 
Kind iſt auf dem Transport nach dem Kranken⸗ 
hauſe ſeinen Verletzungen erlegen. — Der hieſige 
Sterbekaſſenverein Niet am Sonntag im Saale 
des Herrn Brunner ſeine ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung ab. Nach Erſtattung des Jahres⸗ 
und Kaſſenberichts wurde dem Rendanten Decharge 
ertheilt. Zum n wurde 55 
Fiſcher, zum Stellvertreter Gutsbeſitzer Szepa⸗ 
noposki, zum Schriftführer und Rendauten ee 
aufſeher Lehnberg, zum Beiſitzer Zimmermeiſter 
Kauſch gewählt. Ar ender Antrag wurde ange⸗ 
nommen: „Der Vorſtand wird ermächtigt, in 


eit eines Mitgliedes Darlehen bis zu einem 

rittel des Sterbegeldes zu gewähren.“ Dieſe 

Beſtimmung muß indeſſen erſt von der Aufſichts⸗ 
behörde genehmigt werden. Die Me 
it auf 397 geſtiegen und auch das Vereins Ver⸗ 
mögen wieder beträchtlich angewachſen. — Heute 
früh wurde der Arbeiter Galant in dem Hausflur 
eines hieſigen Lokals, wo er wahrſcheinlich ge⸗ 
MT hatte, todt aufgefunden. 

Poſen 27. Oktober. e In Tirſch⸗ 
tiegel ſind geſtern 18 mit Getreide gerü te Scheu⸗ 
nen abgebrannt. Man vermuthet Brandſtiftung. 

(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Vierte weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode. 


Danzig, 27. Oktober. 
Dritter Tag. 
Die heutige Sitzung begann um 12 un mit 
dem Geſang „O heiliger Geiſt“; Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Fran Danzig ſprach auf Grund des Bibel⸗ 


wortes „Wir wiſſen, daß weltliche Fürſten 
herrſchen ꝛc.“ 


das err et Der in die 
Synode eingetretene Herr Graſe⸗Schlochau legte 
das Gelübde ab. 


Ueber die Vorlage des königl. Konſiſtoriums 
„Die Provinzial⸗Synode wolle die Genehmigung 
dazu ertheilen, daß aus den Danziger Kirchen⸗ 
emeinden zu St. Barbara, St. Bartholomä, 

t. Katharinen, St. Johannis, St. Martin, St. 
Salvator, St. Trinitatis, Schidlitz, Neufahrwaſſer 
und Langfuhr ein Parochial⸗Verband im Sinne 
des Kirchengeſetzes, betreffend die Berliner Stadt⸗ 
Synode und die Parochial⸗Verbände in größeren 
Orten vom 17. Mai 1895, mit den im Artikel I 
ss 5 und 6 a. a. D. enthaltenen Rechten und 
Pflichten mit der Maßgabe gebildet wird, daß die 
Verpflichtung zur Ausſtattung der Kirchenge⸗ 
meinden Schidlitz und Langfuhr mit Grundbeſitz 
und kirchlichen Gebäuden durch den Parochial⸗ 
verband bei der erſten Einrichtung derſelben aus⸗ 
geſchloſſen iſt“ wurde zuerſt berathen. 5 5 

Der 1 8 wurde angenommen, ebenſo die 
Vorlage des königl. Konſiſtoriums betreffend die 
Bildung eines ſelbſtſtändigen Kreis⸗Synodal⸗Ver⸗ 
bandes Brieſen, über die wir ſchon geſtern aus⸗ 
führlich berichtet haben. 1 1 

ie Vorlage des Konſiſtoriums betr. die Ver⸗ 
theilung von Deputirten zum Ne Laiendrittel 
mehrerer Kreis⸗Synoden infolge Hinzutretens 
neuer Kirchengemeinden bezw. neuer geiſtlicher 
Stellen wurde ohne Erörterung einſtimmig ange⸗ 
nommen. 
Der Antrag der Synode Elbing, ein 
Erlaß an Synodal⸗Beiträgen für das Jahr 
1896/97 wurde abgelehnt. Angenommen wurden 
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Bess ohne Erörterung die Vorlagen des Pro⸗ 
5 — ⸗Synodal⸗Vorſtandes betreffend die Auf⸗ 
ſtellung einer neuen Matrikel und betreffend die 
nachträgliche Genehmigung des Nachtrags zum 
— Provinzial⸗Synodal⸗Kaſſe für den 1. April 
1894/90. 
„Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete 
eine Vorlage des Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtandes, 
betreffend den Etat der Provinzial⸗Synodal⸗Kaſſe 
für 1. April 1897/1900. Hierzu berichtete Herr 
Superintendent Böhmer⸗Marienwerder über fol⸗ 
genden Antrag der Finanz⸗Kommiſſion, welchen 
er auch zur Annahme empfahl: da die Vertretung 
der Pfarr⸗Geiſtlichen bei langwierigen Erkran⸗ 
kungen und bei Vakanzen und die n Cen der 
Superintendenten, ſofern dieſelben in Erfüllung 
ihrer Viſitationspflicht gerade an Sonntagen öfter 
von ihren Gemeinden abweſend ſein müſſen, durch 
ie Diözöſangeiſtlichen häufig nur mit großer Be⸗ 
äſtigung ihrer eigenen Gemeinden übernommen 
erden kann, empfiehlt ſich als das geeignete 
Mittel der Abhilfe die in mehreren Provinzen 
ereits ſeit längerer Zeit in Segen wirkende Ein⸗ 
richtung der Anſtellung von Kreis⸗Synodal⸗ 
Vikaren, welche nach jeweiligem Bedürfniß den 
Keen ate pen zuzuweiſen ſein würden. Für 
dieſen Zweck beantragt die Finanz⸗Kommiſſion in 
dem neuen Etat den jährlichen Geldbetrag von 
7498 Mk. in Einnahme und Ausgabe einzuſtellen. 
Herr Superintendent Böhmer⸗Marienwerder 
wies darauf hin, daß ſich das Inſtitut der Kreis⸗ 
pnodal⸗Vikare in anderen Provinzen der Mon⸗ 
ie ſehr gut bewährt habe und daß es 
namentlich auch für die — Geiſtlichen 
kon großem Nutzen ſei, wenn ſie exit eine eit 
bang als Kreis⸗Synodal Vikare ger haben, 
devor ſie ein Pfarramt erhielten. eneral⸗Super⸗ 
intendent Dr. Döblin begrüßte d 
großer Freude. Sie ſei geeignet, einem dringenden 
Nothſtand abzuhelfen und er möchte fie für die 
wichtigſte Vorlage des ganzen Tages erklären. 
Er bitte um die einſtimmige Annahme derſelben. 
err Pfarrer Stachowitz⸗Thorn bemängelte 
die ungenügenden Einkünfte der Superintendenten 
und verlangte, daß in dem Etat bei der Ausgabe 
für die Kreis⸗Synodal⸗Vikare der Vermerk ge⸗ 
macht werde, daß der Betrag in Anerkennung des 
ar ſtandes eingeſtellt worden ſei und daß es 
wünſchenswerth erſcheine, daß die Superinten⸗ 
denten, welche m Amt als königliche Beamten 
ausüben, jo geſtellt würden, daß fie ihre Stellver⸗ 
tretungskoſten ſelbſt zu tragen im Stande ſeien. 
Nachdem ſich mehrere Redner dagegen ausge⸗ 
ſprochen hatten, daß die Sache der Einkünfte der 
Superintendenten mit der Vorlage über die An⸗ 
ſtellung von Kreis⸗Synodal⸗Vikaren verbunden 
werde, zog Herr Stachowitz ſeinen Antrag zurück, 
indem er ſich vorbehielt, denſelben bei einer an⸗ 
deren Gelegenheit wieder einzubringen. Der An⸗ 
trag der Finanzkommiſſion wurde dann einſtimmig 
angenommen. g > 
Durch die Annahme dieſes Antrages erhöht 
ſich der Etat um 22494 ME, ſodaß er nunmehr 
mit 170 296 Mk. ſchließt. An Beiträgen der Kreis⸗ 
Synodal⸗Kaſſen ſind 165494 Mk. fanden 
im ganzen ſind 35 433 Mk. mehr aufzubringen 
als in der Rechnungsperiode 1894,97. Unter den 
Ausgaben ſind u a. 56235 Mk. für den Penſions⸗ 
fonds der engliſchen Landeskirche, 44 988 Mk. für 
die Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe eingeſtellt 
worden, während die Koſten der Provinzial⸗ 
Synode und des Synodal⸗Vorſtandes mit 15 100 


k. men geworfen ſind. 


Der Etat wurde ange⸗ 
nommen. K a de gras 


Vierter Tag, 
Danzig, 28. Oktober. 

Der Vorſitzende eröffnete ple Synode auch 
bei mie chäftlichen Mie achte & Ran ik 
or ür die nä N „ 

welche morgen um 11 Uhr beginnen wird. 
Zunächſt wurde dann über die Bildung eines 
4 Parochial⸗Verbandes aus den in 
5 N 15 beſtehenden Kirchengemeinden berathen, 
den Para A 85 e ns 1 15 
en Syn . 5 
ſtädtiſchen und nenſtädtiſchen evangel. Kirchen⸗ 
gemeinde und der St. Georgen⸗ Gemeinde einen 
beſonderen Parochial⸗ Verband zu gründen, weil 
die Entwickelun der Stadt Thorn eine Regelung 
er dortigen Verhältniſſe dringend nothwendig 
mache. Infolge des Wachſens der Vorſtädte hat 
iusbeſondere die Georgen⸗Gemeinde in räumlicher 
eziehung wie an Seelenzahl eine Ausdehnung 
erhalten, welche eine N aſtoriſtrung 
unmöglich macht; andererſeits * der Umfang 
f eee el ee 
ichen N r⸗ 
beitsfeld für die beiden an ihr angeſtellten Geiſt⸗ 
ichen. Alle bisherigen Verſuche, die vorhandenen 
arochien in einer den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechenden Weiſe abzugrenzen, ſind daran ge⸗ 
cheitert, daß die Bevölkerungszentren, an welche 
ich eine zweckmäßige parochigle Gliederung an⸗ 
a chließen hätte, eine zu uleſebiſch Leiſtungs⸗ 
ähigkeit aufweiſen. Die alt ädtiſche Gemeinde 
Mi ebt = . ie 8 1 
uer; die neu 2 rozen 
und die Georgengemeinde 3131 Mk. — 12,79 Prozent 
5 Anden bereit 5 0 e Bol], Der 
Gemeinden beträg 3 urch eine Neu⸗ 
5 elung en die an Seht nicht 

ein von der Gemeinde, in der das Bedürfn 
ervortritt, ſondern von der Geſammtheit Ai 
vangeliſchen befriedigt werden. Da die Mehr⸗ 
Aufwendungen vornehmlich durch das Wachsthum 
x allein zur Georgen⸗Gemeinde gehörigen Mocker⸗ 
ſtädiiſch edingt ſind, ſo haben die beiden anderen 
ſich dſchen Gemeinden mit 3900 bezw. 4500 Seelen 
bandes name der Bildung eines Parochial⸗Ver⸗ 
hat di ebe zuüber ablehnend verhalten. Dagegen 
Seelen allein gen = Gemeinde, welche mit 9200 
felenzahl mehr als die Hälfte der Geſammt⸗ 
dem Diane zu eſtin bildenden ‚Verbandes az hunt 
Regulativ des Verbande 8 Die 
Verfaſſungs Kommiſſion hat ſich mit dem Ans 
trage beſchn und nach 79 — Berathung 
mit 70 loſſen. yet bie Bildung des Verban- 
8 5 w b Thorn ee ent bab Aa 
2 x 210 „ r habe I 

Kommiſſion zur Minorität gehört. Trotzdem ſei 


er zum Berichterſtatter gewählt worden. Der 
Referent ſchilderte eingehend die Ver wltniſſe in 


Thorn, die derartig ſind, da 
2 0 7 nothwendig iſt. Bedenken würden wir 
erheben in Bezug auf die finanzielle Sicher⸗ 
ſtellung der in Ausſicht genommenen neuen Ge⸗ 
meinden. Die Bildung eines Parochialverbandes 


eine Abänderung 


würde in einem ſo kleinen Verbande ni jünſti 
wirken, da die Selbſtſtändigkeit der E ede 


darunter leiden würde. Eine Rivalität zwiſchen 


die Vorlage mit ff. 


den einzelnen Gemeinden, die nicht zu vermeiden 
wäre, würde gerade in Thorn, das immer eine 
Ausnahmeſtellung eingenommen habe, ſehr un⸗ 
günſtig wirken, und es würde das kirchliche Leben, 
welches die Vorlage fördern wolle, geſchwächt 
werden. — Der Antrag der Kommiſſion wurde 
mit großer Majorität angenommen. 


Meſeritz, 28. Oktober. 
Unter großem Andrang des Publikums be⸗ 
gamn heute Vormittag vor dem Schwurgericht 
ie Se gegen den Schmiedemeiſter 
Rajewicz und Genoſſen aus Opalenitza wegen 
Landfriedensbruchs, vorſätzlicher Körperperletzung 


mittels gefährlicher Werkzeuge und Verletzung T 


des Vereinsgeſetzes Den Vorſitz führt Ober- 
e Dr. Rohde⸗Poſen, die Anklage 
vertritt der erſte Staatsanwalt Gliemann, die 
Vofeg r opfer die Rechtsanwälte Wolinski⸗ 
Poſen, Dr. Pöppel⸗Drieſen, Elkus und Urbach⸗ 
Meſeritz. Im Auftrage des Regierungspräſidenten 
e der Regierungsaſſeſſor Dr. Machatius I 
oſen der Verhandlung bei, ferner ſind der Ober⸗ 
Landesgerichtspräſident Dr. Gryczewski und der 
Ober⸗Staatsanwalt Müller ⸗ Posen, ſowie der 
Landtagsabgeordnete Graf Zoltowski anweſend. 
Die Angeklagten beſtreiten ſämmtlich, ſich des 
Landfriedensbruchs oder der Körperverletzung 
ſchuldig gemacht zu haben; ſie geben zu, das Ver⸗ 
einsgeſetz verletzt zu haben, wollen aber dabei in 
gutem, Glauben gehandelt haben. 
Bei Beginn der Verhandlung erſucht der Vor⸗ 
ſisende ſämmtliche Betheiligten, ſich möglichſter 
uhe und Objektivität zu befleißigen und politi⸗ 
N e Erörterungen zu unterlaſſen; im Intereſſe 
er Angeklagten ſage er, daß die Verhandlung 
mit voller Unparteilichkeit und ſtrengſter Leiden⸗ 
ſchaftsloſigkeit geführt werden würde. Die An⸗ 
geklagten beſtreiten, den Diſtriktskommiſſarius 
geichlagen zu haben. Die Angeklagten Klaczynski 
und Urbanski geben an, geſehen zu haben, wie 
auf den Kommiſſar geile en wurde; wer aber 
Vickbegen; wüßten ſie nicht. Auf Antrag der 
Zertheidiger werden noch mehrere Zeugen tele- 
graphiſch geladen. Der erſte Zeuge, Bahnhofs⸗ 
falle ß üller aus Opalenitza, hat vom Vor⸗ 
falle ſelbſt nichts geirben: nach 125 habe Herr 
von Carnap ohne Hut und mit dem Degen in der 
Hand den Erzbiſchof Eur Huf wollen; er habe ihm 
aber perboten, in dieſem Zuſtande auf den Perron 
zu gehen; der Fabrikleiter Werner bekundet, von 
Carnap ſei erſt ſchnell, dann aber ſehr langſam 
gefahren; als er umwenden wollte, ſei der Wagen 
umringt worden und viele Leute hätten mit 
7 ‚auf von Carnap eingeſchlagen. Der 
45.1 it Fal eſehen, daß die Angeklagten 
Wawer, Smierzchalski und Roj den Kommiſſarius 
geſtoßen und daß der Angeklagte Klaczynski ihn 
mit einem Lampion geſchlagen habe. 


Lokalnachrichten. 

: Thorn, 29. Oktober 1896. 
— (Deichamt der Neſſauer Niede⸗ 
run 09 In der heute Vormittag im Panſegrau⸗ 
ſchen Lokale in Koſtbar abgehaltenen Sitzung des 
Deichamts war ein Kommiſſar der königl, Regie⸗ 
rung anweſend, ferner der königl. Landrathsamts⸗ 
verwalter und der Kreisbauinſpektor und Waſſer⸗ 
e 66 5 T — a ede 
erwalter Herr von Schwerin eröffnete die Sitzun 
mit 25 Ant rache an die bol in erscht de 
aus allen fün eee vollzählig erſchienen 
waren. arauf erfolgte die Vereidigung des 
Herrn Landrathsamtsverwalters als Deichhaupt⸗ 


mann und des Herrn E. Krüger⸗Ober⸗Neſſau als 
Stellvertreter, ſowie der Repräſentanten mittels 


Handſchlag an Eidesſtatt durch den Regierungs⸗ 
ee Sodann wurde die Anſtellung des 
Stadtälteſten Richter⸗Thorn als Rentmeiſter der 
Deichgenoſſenſchaft gegen Hinterlegung einer 
Kaution von 1500 Mk. und die Beſoldung des 
Deichhauptmanns und des Deichinſpektors mit je 
500 Mk. jährlich heſchloſſen. 

— Gausbeſitzer⸗Verein.) In der letzten 
Verſammlung iſt noch beſchloſſen worden, auch 
hier eine jog. ſchwarze Miether⸗Liſte anzulegen, 
d. h. eine Liſte ſolcher Miether, welche Hausbe⸗ 
iger durch Nichtzahlung der Miethe ſchädigen. 
Die Liſte ſoll beim Rendanten Herrn Gehrke gus⸗ 
gelegt werden, welcher jedem Vereinsmitgliede 

uskunft ertheilt. Der Vorſitzende Herr Fucks 
empfahl den Vereinsmitgliedern für die Waſſer⸗ 
leitung die Anſchaffung des Liebenow'ſchen Neben⸗ 
W durch welches falſche Angaben durch 
en Waſſermeſſer verhütet werden. Der Preis 
für das Ventil, welcher ſich auf 25 Mk. ſtellt, 
macht ſich durch ſeinen Nutzen bald bezahlt. Be⸗ 
ſtellungen auf das Ventil nimmt der Vorſitzende 
entgegen; bei Beſtellungen durch den Vereinsvor⸗ 
ſitzenden kommt dem Verein eine Proviſion zu 
Gute. Zum Einbauen des Ventils iſt die Er⸗ 
laubniß des Bauamts nachzuſuchen. Auf eine An⸗ 
frage aus der Verſammlung wurde der Vorſtand 
beauftragt, Erkundigungen darüber einzuziehen, 
ob auch mündlich abgeſchloſſene Miethsverträge 
ſtempelpflichtig ſind. (Dieſe Frage können wir 
dahin beantworten. daß mündlich abgeſchloſſene 
Miethsverträge ohne Ausnahme der Stempel⸗ 
ſteuerpflicht nicht unterliegen; die Höhe des 
mündlich vereinbarten Miethsbetrages ändert 
daran nichts.) 3 

— cache eee de ue Ein kleines 
theatraliſches Ereigniß war chen die Auffüh⸗ 
rung des neuen Wildenbruch ſchen hiſtoriſchen 
Drama's „König Heinrich“, das aus einem 
Vorſpiel und vier Akten beſteht. Herr Direktor 
Berthold hat ſich anerkennenswerther Weiſe mit 
der, 0 dieſer hedeutendſten Novität jo 
beeilt, daß unſer Ort mit der Aufführung derſel⸗ 
ben den anderen Ben Städten unſerer 1 8 
vinz Nellen fich An einer Bühne wie der unſeri⸗ 
985 ſtellen ſich der Aufführung eines ſo großen 

zerkes wie König Heinrich“ 10 00 Schwierig⸗ 
keiten ſowohl bezüglich der großen Zahl der han⸗ 
delnden Perſonen wie der Inſzenirung entgegen. 
Die Direktion hat dieſe Schwierigkeiten über⸗ 
winden können und ſo nahm die geſtrige Auffüh⸗ 
rung der Novität einen Verlauf, der jeden Theater⸗ 
beſucher befriedigte. Die Vorſtellung mußte gut 
vorbereitet ſein, denn die Darſtellung wies in 
allen Szenen einen fließenden Gang auf. In den 
Hauptſzenen kam die dramatiſche Kraft des Stückes 
voll zum Ausdruck und das iſt der vorzüglichen 
Beſetzung der Hauptrollen durch den Gaſt unſeres 


Schützenhaustheaters, Herrn Waldemar (König 
Heinrich) und durch Herrn Schütz (Papſt Gregor) 


zu danken. Herr Waldemar gab eine Leiſtung, 


Anm 
a 
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der man rückhaltloſes Lob ſpenden muß. Er 
ſchuf in dem jungen König eine echte Helden⸗ 
geſtalt voll leidenſchaftlichen Feuers, ſelbſtbewuß⸗ 
ter Kraft und wahrhaft königlichen Stolzes, eine 
Geſtalt, die in Spiel, wie Erſcheinung und Hal⸗ 
tung dem Werke entſprach. Es war eine Leiſtung, 
der man auch hohe Anerkennung zollen würde, 
wenn man ſie an einer großen Bühne fände. 
Auch Herr Schütz ſtand in der Rolle des Papſtes 
Gregor, des zweiten der beiden großen gewaltigen 
Männer des Stückes, auf der Höhe ſeiner Auf⸗ 
gabe. Er hatte die ſchwierige Rolle mit künſtle⸗ 
riſchem Verſtändniß aufgefaßt und gab ſie mit 
vortrefflicher Charakteriſtik, an der nichts über⸗ 
trieben war. Der Pathos war natürlich und die 
Mimik wohlabgemeſſen. Was Herr Schütz, der 
dem Berthold'ſchen Enſemble erſt ſeit etwa gcht 
Tagen angehört, geſtern bot, war beſonderer An⸗ 
erkennung werth. Von den übrigen Mitwirken⸗ 
den iſt noch zu nennen Frau Direktor Berthold 
als Kaiſerin Ang, Herr Direktor Berthold als 
Abt Hugo, Frl. Baur als Kind Heinrich. Der 
Erfolg, den das hochintereſſante Werk auch bei 
uns gefunden, dürfte Herrn Direktor Berthold 
wohl zu ue veranlaſſen, deren Be⸗ 
ſuch wir nur empfehlen könnten. Das Stück iſt 
ſo jebensmert, wie kaum eine andere Novität 
dieſer Saiſon, und die Aufführung an NE 
Bühne wird bei der Rollenbeſetzung von geſtern 
allen unſeren Theaterfreunden gefallen. 

Wir wollen nicht verfehlen, auf den morgen, 
Freitag ſtattfindenden Operettenabend im Schützen⸗ 
haustheater aufmerkſam zu machen, für den die 
reizende Offenbach ſche Operette: „Fortunio's 
Lied“ und die populäre und amüſante Suppe'ſche 
Operette: „Zehn Mädchen und kein Manu“ ans 
geient iſt. Es ſollte anzunehmen ſein, daß die 
Wahl dieſer beiden melodiöſen Werke der Direk⸗ 


und Flößerei geſperrt werden. 8 e 
— (Die zwei Prähme), welche Herr Schiff⸗ 
bauer Ganott für die hieſige Waſſerbauinſpektion 
zu liefern übernommen hat, ſind ſoweit fertig⸗ 
gelteſer daß ſie in den nächſten Tagen werden ab⸗ 
ge iefert werden können. Sowohl die Holz⸗ wie 
je Eiſentheile find in der Wer 
Ganott angefertigt. a 
— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Dreikantſchlüſſel mit Leder⸗ 
riemen in der Schuhmacherſtraße, und eine Taſche 
aus einem Frauenkleide, enthaltend ein Porte⸗ 
monnaie mit einem größeren Geldbetrage, in der 
Brombergerſtraße. Näheres im! Waſſenſtand heute 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
mittags 0,18 Meter über Null. — Angekommen 
der Dampfer „Bromberg“ von Danzig mit einem 
Kahn, zwei Kähne mit Ziegeln von Antoniewo 
nach Danzig. > 5 

Ee(Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 325 Schweine aufgetrieben, darunter 
27 fette. Bezahlt wurden 33—36 Mk. für beſſere 
und 30—32 Mk. für geringere Qualität pro 50 
Kilo Lebendgewicht. Der Verkehr war ſehr flott 
und der Markt wurde vollſtändig geräumt. 


(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.) 


att des Herrn 


Mannigfaltiges. 
(Berliner Ausſtellung.) Auf 


direkte kaiſerliche Entſchließung hin iſt, wie 
verlautet, in einigen Fällen die Verleihung 


der großen goldenen Staatsmedaille bei der 


Berliner Ausſtellung erfolgt. Es ſoll vor 
allem der beſtimmte Wunſch ausgedrückt ſein, 
daß nur diejenigen Firmen, welche ſich um 
die Hebung der deutſchen Induſtrie auf Ge⸗ 


bieten, die bisher von anderen Nationen be⸗ 


herrſcht wurden, verdient gemacht haben, 
durch den Staatspreis ausgezeichnet werden 
ſollten. 

(Unterſchlagung.) Nach ſieben⸗ 
tägiger Verhandlung verurtheilte die Straf⸗ 
kammer zu Marburg den Kaſſirer Hahn von 
der Borkener Darlehnskaſſe wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 48000 Mk. zu 4 Jahren 2 Mo⸗ 
naten Gefängniß. 

(Habererprozeß.) Aus München, 
28. Oktober, wird gemeldet: Heute begann 
vor dem hieſigen Landgericht die Verhandlung 
des ſogenannten Habererprozeſſes. Angeklagt 
ſind ca. 50 Leute aus der Gegend von Sauerlach 
und Deiſenhofen wegen Landfriedensbruchs, 
unter ihnen der Bürgermeiſter von Sauerlach. 
Die Verhandlung wird drei Tage in Anſpruch 
nehmen. . 

(Widerſtand gegen die Polizei.) 
In München wurden in der Nacht auf 
Dienſtag mehrere Gendarmen von einer 
Schaar halbwüchſiger Burſchen angegriffen. 
Einer der Gendarmen wurde durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt. Als die Burſchen ſich 


* 
m 
8 


anſchickten, die Gendarmen mit Steinen zu 
bewerfen, gab ein Gendarm einen Revolver⸗ 
ſchuß ab, wodurch ein Burſche tödtlich ges 
troffen wurde. 35 


— ¼-b˙iĩ —6ü ᷑ů — ul: — 
Neueſte Nachrichten. 8 
Berlin, 29. Oktober. Der Mörder Bruno 
Werner wurde heute Mittag in Zellerfeld 
am Harz verhaftet. 

Marſeille, 28. Oktober. Die heute aus Ma⸗ 
dagaskar hier eingetroffenen Blätter melden, 
die Königin habe, begleitet von dem General 
Voyron und einer ſtarken Eskorte am 15. 
September Tananarivo verlaſſen, um ſich in 
die Umgegend zu begeben. Die Eskorte hatte 
einen Zuſammenſtoß mit den Fabavalos, 
welche etwa 30 Todte verloren; die Beglei⸗ 
tung verlor an Todte 3 ſenegaliſche Tirailleurs; 
5 Tirailleurs und 4 Marineſoldaten wurden ver⸗ 
wundet. 

Madrid, 28. Oktober. Einer Meldung 
aus Habana zufolge erklärte der General 
Weyler, daß er auf eine raſche Pazifizirung 
aller Provinzen des weſtlichen Kubas rechne. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel i Berliner Vörſenberſcht. 
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Tendenz d. Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa e 217-75 


tion morgen Abend ein recht gutes Haus ver⸗] Wechſel auf Warſchau kurz . 216—15216—25 
1 5 In den an ee ſind beichäftigt:| Brei f e 3 Konſols 98-75 98-70 
ie Damen Forſten und Pauli, ſowie die Herren] Preußi 92 3½ / Konſols 103—% | 103—80 
Straß und Franzky. . Preußiſche 4% Konſols 104— 10390 
— Geſitzveränderung) Die zur Gebr.] Deutſche Reich alle 3 %. 98-2598 —25 
Patzer'ſchen Konkursmaſſe gehörige Dampfſchneide⸗ Deutsche Reichsanleihe 3 / 103-6010360 
mühle in Ser fn iſt von Banquier Aron⸗] Polniſche Pfandbriefe 4%, / — 66-90 
Y m in Bromberg für die Firma M. Stadthagen] Pol. Liquidgtionspfandbriefe — 5 
aſelbſt im gerichtlichen Zwangsverkaufe für] Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¾ . 93—50 93-50 
300 Mk. erworben worden. Die Firma hat eine] Thorner Stadtanleihe 3%, 
bedeutende Hypothekenforderung auf der Mühle] Diskon. Kommandit⸗Antheile 20540205 —75 
ſtehen. Die Mühle ſoll vergrößert und im] Oeſterreichiſche Banknoten 170-1017010 
nächſten Frühjahr in Betrieb geſetzt werden. Weizen gelber: Oktober. 166 — 50 | 164— 
Gum Jahrmarktverkehr.) Unter] Dezember 167— 116425 
Hinweis darauf, daß die hieſigen nut loko in Newhorf . 79˙ (J 79 ¼ 
nicht mehr zeitgemäß ſind und durch die acht-| Roggen: loko 129— 128 
tägige Dauer derſelben die Intereſſen der hieſigen Ottober 128—75 | 127 — 
Gewerbetreibenden im hohen Maße gejhäigt November. 128—75 | 127— 
werden, wird eine Petition an die Handelskammer] Dezember 129 50 128— 
vorbereitet, dieſelbe möge dahin geeignete Schritte Hafer: Oktober 1307513150 
thun, daß die hieſigen Jahrmärkte ganz aufge⸗] Dezember 12775 128— 
5 . oder ihre jedesmalige Dauer auf einen] Rüböl: Oktober 57 70 57—50 
Tag beſchränkt werde. N 8 Dezember 57—70 57-40 
Aber Adee Zur Ausführung der Spiritus: 
nothwendigen Ausbeſſerungen in den Kanal- 5er lokr o — 1 5650 
altungen und an den Bauwerken des Brom⸗] 70er loko 498 37 — 
erger Kanals, der unteren Brahe, der kanaliſirten 50er Oktober . . 40-90] 41— 
oberen und unteren Netze werden dieſe Waſſer⸗] 70er Dezember 4220 4-20 
Kronen mit Eintritt des Froſtwetters bezw. des] Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 
Eisſtandes, ſpäteſtens jedoch am 15. Dezember 2 
d. Is bis Ende März 1897 für die Schifffahrt Königsberg, 28. Oktober. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Fuge 
Unverändert. Loko kontingentirt 58,00 k. 
bez., loko nicht 


Br., 56,50 Mk. Gd., —,— Mk. 
kontingentirt 38,00 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., —,— 
Mk. bez. a 1 

Berlin, 28, Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf jtanden: 828 Rinder, 10327 Schweine, 

Kälber, 1064 Hammel. — Vom Rinder⸗ 

auftrieb blieben ca. 200 Stück unverkauft. 
3. 43—47, 4. 37—41 Mk. pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird geräumt. 1. 48—49, 2. 45—47, 3. 41—44 
ME. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ganz gedrückt und 
ſchleppend; es wird auch nicht ganz ausverkauft 
1. 5760, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
3. 48—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am 
Hammelmarkt wurden nur 250 Stück verkauft. 
1. 4851, Lämmer bis 54, 2. 44— 46 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thon. den 29. Oktober 1896. 
Wetter: ſchön. . 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matter, fein hell 134/5 Pfd. 153 4 Mk., 
hell 130/1 Pfd. 151 Mk. \ 
90 9 Kt Anette 125/6 Pfd. 111% Mk., 123 Pfd. 
10 / 3 
Gerſte feine Brauwaare 125/42 Mk., feinste über 
Notiz, Futterwaare 106 7 Mk. 
Erbſen gute Kocherbſen 130,5 Mk. 
Hafer helle Waare, rein 122,3 Mk. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 30. Oktober. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6¼ Uhr 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. 


Standesamt Mocker. 

Vom 22. bis einſchl. 29. Oktober 1896 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: - 

1. Arbeiter 1 Michalski, T. 2. Arbeiter 
Johann Sobucki, T. 3. Arbeiter Andreas Wis⸗ 
niewski, Zwillingstöchter. 4. Arbeiter Johan 
Langopski, S. 5. unehelich. 6. unehelich. 7 
Arbeiter 1 Kruszezynski, T. 8. Gerich ai 


ſchreiber Narziß Nahlens, T. 9. Arbeiter Albe 
Neumann, T. 10. Töpfer Franz Fraentzel, S. 11 
Tiſchler Eduard Dahmer, S. 1 
als geſtörben?n 
1. Ewald Beyer, 1 F. 2. Otto Dulinski⸗Schön⸗ 
walde, 1 J. 3. Selmg Schenkel⸗Schönwal 
1½ J. 4. Buchhalter Karl Tornow, 59 3. 
Johann Marchlewski, 1 J. 6. Todtgeburt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: i 
1. Klempner Konrad Schmieglitz und Wittwe 
Katharina Rutkowski. 2. Hilfsweichenſteller Emil 
Lange und Amalie Koths⸗Grabowitz. 3. Schloſſer 
Franz Kantowski und Veronika Olkowski. 4. 
Arbeiter Karl Kielreiter und Auguſte Brix. 
d. ehelich verbunden: 


1. Arbeiter Theophil Kwatirski mit Roſalie 


Schliwinski. 
30. November. Sonn.⸗Aufgang 6.56 Uhr. 
SHE Mond⸗Aufgang 11.59 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Unterg. 


4.31 Uhr 
2.10 Uhr Morg. 


BL n nnd (( 
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5456, 


Damentuch 


in 30 modernen hellen u. dunklen 
Farben für elegante Geſellſchafts⸗ 
Promenadenkleider u. Pelzbezüge. 


Millardtuch, Wagentuch, 


Heute früh 4¼ Uhr ent» 
ſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden meine einzig 
geliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Großmutter, Schwie⸗ 
germutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Amalie Thomas 


geb. Dröse 
im noch nicht vollendeten 
60. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bittend, 
zeigen dieſes tiefbetrübt an 


Doppel-Fries 


Schlafdecken, Reisedecken, 


Kr Kameelhaardecken 
eee pferdedecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 
Carl Mallon-Tnorn, 


Altnädt. Markt Ur. 23. 


die trauernden Hinterbliebenen Künstliche 
W. Thomas, Fleiſchermeiſter Zähne 
® 


nebſt Kindern. 


Thorn, 29. Oktober 1896. Schmerzloſes 

Die Beerdigung findet Zahnziehen. 
rn Nachmittag 3 Uhr Gold- u. Porzellain- 
vom Trauerhauſe, Leibitſcher⸗ ii 
ſtraße 42, aus ftatt. Zahufüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breiteſtr. 27. 


Zum Jahrmarkt 


bin ich wieder mit einer großen Auswahl 


echt emaillirter Kochgeſchirre 


Verſteigerung. 

Freitag den 30. Oktober cr, 
en e 10 Uhr 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Nähmaſchine, 3 Pelzfutter für 
Damenradmäntel, 4 Sägeblätter, 


1 Kinderbettgeſtell u. 2 
dank geſtell u. 1 Schlaf 


freiwillig, ferner am 
Sonnabend den 31. Oktober cr. 
3 vormittags 10 Uhr 
in Thorn, Pavan, unweit der Kirche, 
1 Fohlenſtute (Fuchs) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 29. Oktober 1896. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zahn-Arzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 


Wohne jetzt 
Gulmerstrasse, 


im Haufe der Firma S. Czechak. 
Polcyn, Kechtsanmwalt. 
Ich bin Montag Mittag 
nicht zu Hauſe. 
Balletmeiſter Haupt. 
* 


Mit dem 1. Oktober habe ich in 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, II eine 


Wäschenähterei 


eröffnet. 

Meine gute praktiſche Ausbildung in 
dieſem Fache in einem der größten Ge⸗ 
ſchäfte Poſens, wie auch meine aka⸗ 
demiſche Ausbildung in der Zu⸗ 
ſchneidekunſt und die billigen Be⸗ 
zugsquellen für ſämmtliche Wäſche⸗ 
artikel, die mir zu Gebote ſtehen, er⸗ 
möglichen es mir, bei ſehr mäßigen 
Preiſen und prompter Bedienung eine 
gediegene Arbeit zu liefern. 

Geneigten Aufträgen gern entgegen⸗ 
ſehend, empfiehlt ſich 

Hochachtungsvoll 


Elisabeth von SwInarska. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Mocker und Umgegend bitte ich um 
gütige Unterſtützung meiner 


Damenſchneiderei. 

Ich verpflichte mich, jeden durch die 
Sauberkeit und billigen Preiſe meiner 
Arbeiten zufrieden zu ſtellen. 


Lager vor Weihnachten noch gänzlich zu räumen. 


Fritz Albrecht, Neinſtedt b. Thale a. Harz. 


ich mein Geſchäft nach der 


verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von 


bedeutend vergrößert habe. 


Im meinem Schau- 
fenster habe in dieser 
Woche die neuesten 
Abreiss- und Luxus- 


1 3 kalend 1897 Be 
Hochachtungsvoll A e unt ge- aus und ſind unerreicht billig. 
Clara Tornow, bracht. 
Moder, Schwagerſtr. 48. Justus Wallis 
Empfehle mich zur Anfertigung ie ln 


feiner 


Herren-Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 

zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. ‘ R 

St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Thorn, Brückenſtr. 17, 


neben Hotel „Schwarzer Adler“. 


Gardinen, 
Läufer, ae 
Kleider⸗Stoffe, 

Flanelle, 


Leinenwaaren, 
Trikotagen, 


fertige Wäſche 


ſehr Mein und gut 
et 


J. iesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12 (Eckladen) 


zu Futterzwecken offerirt 


BETEN NENNE NE NE 


* . 


Holzbeizen 


zur Kerbsohnitzerel. Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


AN. Jornow. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


Ein Schachtmeiſter 


u. mehrere Arbeiter können ſich 
ſofort melden. 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Marienſtr. 1, II. 


Ein Lehrling 
kann von ſofort eintreten 
Sakriss, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 58. 


Ein Lehrling 
kann eintreten. 


Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Bacheſtraße Nr. 2. 


H. Safian, Thorn. Fee 
«> 000 Mk. „en Sonföucide 3000 N. 


auch getheilt, hypothek. zu vergeben] von ſofort geſucht 
durch V. Hinz, Schillerſtr. 6, U. Neuſtädt. Markt Nr. 9. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 
C. NER! 


gegen hypoth. Sicherheit 
ſofort zu vergeben. 
T. Schröter, Windſtraße 


Ein kl. möbl. Zim. Gerſtenſtr. 8, pt. 


für Portieren und Vorhänge, || 


(Thalenſer Fabrikat) von bekaunter Haltbarkeit eingetroffen und offerire 


dieſelben zu SAZ billigen Preisen, um mein 


Stand auf dem Neuſtädtiſchen Markt, gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


Jetzt Culmerſtraße 12. 


Das hochgeehrte Publikum von Thorn und Umgegend mache ich hiermit ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 


CECE 


4 Heiligegeiststr. A. Nauck Heitigegeiststr. 
empfiehlt viele Neuheiten in 


Haus⸗Tel 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung 


Eine derartige Anlage iſt bei mir im Betrieb und bitte ich 
Intereſſenten, dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach 
ausserhalb franko. 
Hochachtungs voll 


A. Nauck, 
Abth. II, elektriſche Neuheiten. 


DR A 


3. Grabenſtr. 10 


Ausschank 


Solide Preiſe. 


N. B. 


Nur aus baarem Gelde 


ohne Abzug mg 
beſtehen 
Lotterien: 


Stuttgarter Ausſtellungs⸗Lot⸗ 
terie; Ziehung am 5. November er.; 
Hauptgewinn Mark 100,000; Loſe à 

35 

3,50. 


Mk. 3,50 

Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie; 
Hauptgewinn Mark 100,000; Loſe 3 
Mk. 3,50. 

Kieler Geld - Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50,000; Loſe à Mk. 1,10 
empfiehlt die Hauptagentur 

Oskar Draweri, Thorn, 
Gerberitraße 23. 


Oulmerstrasse Nr. 12 


Glas, Porzellan, Hünge- und Steh⸗Jampen, 


Galanterie- u. Luxus -Waaren, Steingeschirr 
ſowie ſämmtlichen 


Haus- und Küchengeräthen 


Ich werde nach wie vor ſtets bemüht ſein, meine geehrte Kundſchaft reell und zu ſoliden Preiſen zu bedienen, 
und bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Heyer. 


* 


ephonen. 


KaRRNTRRKRR RRR 


Zede 
künſtliche 


Haararbeitſ 


wird ſauber u. billigſt ausgeführt. 
D. Makowski & Hoppe, 
16 Gerechteſtraße 16. 


? zum Beſpeiſen 

Junge Leute können ſich melden 

Mocker, Schwagerſtr. 48. Für 

guten Mittagstiſch ꝛc. wird geſorgt. 
Um gütige Unterſtützung bittet 

verw. Frau Julie Tornow. 

von ſofort oder 1. 

| l. Wohnung Januar zu verm. 

Mauerſtraße bei Nicolai. 
3 möbl. Wohn. mit Burſchengelaß zu 
27 und 30 Mk. z. v. Bankſtr. 4. 


I möbl. Zim. Schreteape 19, vi. 
2 renovirte helle Stuben nebſt Zu⸗ 
behör ſofort zu vermiethen. 
T. Schröter, Windſtraße Nr. 3. 
Im Neubau Schnlſtr. 1012 find 
herrſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör 


von ſofort zu vermiethen. 

G. Soppart. 
C TIERTUNEERTTTT 
freundl. möblirtes 
Zimmer zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


die Gewinne nachſtehender 


Oentral-Hötel Thorn 


empfiehlt ſein 
Restaurant und Cafe. 
Küche geführt durch einen tüchtigen Koch. 
Vorzüglicher Mittagstiſch, 3 Gänge, 10 Klittagskarten für 8 Ah. 


Warme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit. 
Spezialität: Täglich Bummbler Bigos, Angar. Goulaſch, 

jeden Donnerſtag und Sonntag: Warſchauer 
von vorzüglichem Märzen-Höcheribräu, Münchener 
Bürgerbräu, Berliner Weissbier, Grätzer, Porter, 
Pale Ale, gut gepflegten Weinen und ff. Liqueuren. 


Flaki. 


Aufmerkſame Bedienung. 


J. Przybylski. 


Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 


Empfehle mein vorzüglich renovirtes Billard den 
geehrten Gäſten zur gefälligen Benutzung. 


Buchführungen, Correspond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwissen. 
Der Kurſus beginnt am 4. November. 


Beſondere Ausbild. H. Baranowski, 
Bedingungen in der Schreibwaarenhoͤlg. 
B. Westphal zu erfragen. 


Treffe 


morgen, Freitag, mit ganz friſchen 
großen Näucheraalen, Speckbück⸗ 
lingen, geräucherten Schellſiſchen, 
Räucherheringen u. ſ. w. auf dem 
Altſtädter Markt ein. 
M. Thiess, Wollin i. P., Fiſchräucherei 

i mit gutem Roß⸗ 
Ein Schlafſopha Haarborter big 
zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Ein kl. möbl. Zimmer billig zu verm. 
Strobandſtraße 16, part. r. 


Ein freundliches Zimmer 


öHoch⸗Paxterre) 
zu vermiethen Katharinenſtr. 1. 


Drei kleine Wohnungen 
im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
neben dem Botaniſchen Garten, von 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Schloſſermeiſter 8. Majewski, 
Brombergerſtraße. 
ned. Zimmer, auch mit Penſ., billig 

z. verm. Neuſt. Markt 12, III. 

öbl. Wohnung mit Burſchengelaß 

zu vermiethen Gerechteſtr. 13. 


i. d. 2. Etg., 3 Zim., Kab. u. 
Ein eleg. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
vermiethen Kloſterſtraße 1, I. 


Gerſtenſtraße 16. 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
die 3. Etage, beſtehend aus 2 Zimm., 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 

Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
ep. gel. m. J., ev. m. Burſchengl. 
u. Pferdeſtall z. v. Schloßſtr. 4. 
Cin 3⸗fenſtriges möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet iſt vom 1. Novbr. z. verm. 
Anna Moderack. Schillerſtr. 8. 
Dae ae 4— 5 Zimmer nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 

vermiethen. Brombergerſtraße 56. 

J. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Stub., Balk., Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 


Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 
zu vermiethen 
Stellerwohnung Coppernikusſtr. 22. 


au" von 4 Zimm. nebſt Zub. von 


ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


2 frdl Zimmer find moͤbl. oder un⸗ 


möblirt von ſofort 
zu vermiethen. Strobandſtr. II, 1. 


Röhl. Zim, b. Kloßerber l. 


Zub. v. ſofort zu verm. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


Lieder freunde. 


Heute, Freitag: Schützenhaus. 
Kleinkinder-Bewahr- 


Verein. 
Den 11. November im Artushof: 


Bazar. 


Wir bitten die in Umlauf geſetzte 
Sammelliſte freundlichſt berückſichtigen 


zu wollen. Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Freitag: 


Operetten -Abend: 


Fortunios Lied. 
Zehn Rädchen u. kein Mann, 


Dienstag, 3. Novbr., abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes: 
August Junker mann's 
humoristischer 


Fritz Reuter- Abend 


mit neuem Programm. 
Karten zu numm. Plätzen à 1,25, 
Steh- und Schülerkarten à 75 Pf. 
im Vorverkauf bei Walter 
Lambeek. (Preis an der Saal 
kasse 1,50 und 1,00.) 


Fürſten krone, 


Bromberger Vorſtadt, 1. Linie. 
u Sonnabend den 31. cr.: 
Erſter diesjähriger großer 


Maskenball, 

wozu ergebenſt einladet 

4 Harbarth. 
ar Anfang 7½ Uhr. 
Masken ſind daſelbſt zu haben. 

Donnerſtag u. Freitag, abends: 


Kartoffelpuffer, 
ſowie friſche FIA K i 


im Reſtaurant H. Schiefelbein, 
Neuſtädt. Markt. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


— 
Neueste Facons. Bestes Material- 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 


führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
u. Beamten⸗Effekten. 


2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
Mellienſtr. 89, parterre, links. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Seglerſtraße 13. 


Ein eleg. möblirtes Zimmer 

iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, I vom 1. 

November zu vermiethen. 

2 gut möbl. Zim., ev. m. Burſchengl., 
z. verm. Schillerſtraße 6, II. 

agerkeller zu verm. Gerſtenſtr. 6. 

Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 

von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 

und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Hass. Brombergerſtraße 98. 


f von ſogleich zu vermiethen. 
Remiſen S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Täglicher Kalender. 
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Auf die der Stadtauflage der heuti⸗ 
gen Nummer beiliegenden Proſpekte 
erlaubt ſich ganz beſonders aufmerkſam 
zu machen Walter Lambeek, 

Buchhandlung. i 

Hierzu Beilage. 
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i 
zonte, immer tiefer ſteht ſie am Mittage. 


Beilage zu Nr. 256 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 30. 


Oktober 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Strasburg, 27. Oktober. (Vorſchußverein.) 
In der geſtern abgehaltenen Generalverſammlung 
des deutſchen Vorſchußvereins ‚eritattete der 
Kaſſirer den Verwaltungsbericht für die drei ver⸗ 
gangenen Quartale. Die Einnahmen betrugen 
146024 Mark, die Ausgaben 143451 Mk. Ferner 
wurde bekannt gegeben, daß der Verein mit der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Berlin in Ver⸗ 
bindung getreten iſt und letztere ſich bereit er⸗ 
klärt hat, Darlehen zu 3¼ Prozent zu gewähren. 
Die Verſammlung wählte zu Aufſichtsraths⸗ 
Mitgliedern die Herren Kaufmann C. Heinrich, 

leiſchermeiſter Thom und Beſitzer Hoffmann⸗ 
Mszanno, zum Kaſſenkontroleur Herrn Brauerei- 
beſitzer Wodtke. f f 

ati 27. Oktober. (Plötzlicher Todesfall.) 
Geſtern Vormittag lief bei der hieſigen Polizei 
die telegraphiſche Nachricht ein, daß der hier 
mehrere Jahre hindurch thätig geweſene und vor 
kurzem nach Poſen übergeſiedelte Arzt Dr. Blaze- 
jewski in Stenſchewo im Hauſe ſeiner Eltern am 
26. ds. 6 Uhr morgens plötzlich geſtorben ſei. Nach 
Wittener von Seiten der Familie iſt der jo 
25 Entſchlafene infolge eines Herzſchlages ge⸗ 
torben. Der jähe Tod eines blühenden, in ſeinen 
beſten Jahren fachen Mannes hat hier die all- 
ehe Theilnahme herborgerufäit. Z 1 

Pelplin, 27. Oktober. (Herr Biſchof Dr. 
Redner) begab ſich geſtern zum Beſuch des Kar⸗ 
dinal⸗ wache Pr. Kopp nach Breslau. Auch 
Herr Biſchof Thiel aus Frauenburg hat ſich dort⸗ 


de angig, 28. Oktober. 
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(Errichtung einer 


romberg, 27. 
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Suderraffinerie. Wie das 


mittheilt, ſoll hier von einer Aktiengeſellſchaft eine 
duckerr erie ins Leben gerufen werden. Nach⸗ 
em bereits ſeit einiger Zeit 


wiſchen den Inter⸗ 
eſſenten Verhandlungen gepflogen worden ſind, 
haben dieſelben nun in einer am Donnerſtag vori⸗ 
ger Woche hier abgehaltenen Verſammlung inſo⸗ 
weit 115 einem Ergebniß geführt, daß das Projekt 
reif iſt, da in dieſer Verſammlung das fünf 

— illionen betragende Aktienkapital 1 
orden iſt. Das Konſortium beſteht aus hieſigen 
. Zuckers Geldleuten und Induſtriellen. 
Eulmzckerfabriten Kruſchwitz, Union ⸗Pakoſch, 
na ee und Montwy haben dem n 
bereits nen Betheiligung an dem Unternehmen 
agen degeſg erwartet werden noch die Zu⸗ 
urczuo ze, Zucker = Fabriken Wierzchoslawice, 


Lokalnachrichten. 


— (Berfonalien) In 9. Oktober 1896. 
cat Here n Magee dlele gene 
eden, das Kammergericht in Berlin 
itirten Lehrer Lore : Ä 

der Adler eder Inhaber des Watz Schwetz iſt 
Hohenzollern verliehen worden. 
— (Himmelgerjheinungen im Novem⸗ 
ber.) Immer ſpärlicher ſpendet das gewaltige 
Simmel icht, hen 1 “u Wärme alle‘ guten 
au erhält, die Some, r en. 
Junmer kürzere Zeit weilt ſie über unſerem dor 
m 


Hausordens von 


1. November erfolgt der Sonnenaufgang kurz nach 
7 Uhr, gegen 4½ Uhr der Sonnenuntergang. Am 
30. November geht unſer Tagesgeſtirn erſt kurz 
vor 8 Uhr auf und ſchon gegen 4 Uhr wieder 
unter. Die Sonne verweilt dann nur noch acht 
Stunden über unſerem Horizonte und erhebt ſich 
am Mittage nur noch bis zu einer Höhe von 
16 Grad, während ſie uns A am 1. November 
noch 9½ Stunden leuchtet und am Mittage noch 
23 Grad über dem Horizonte ſteht. Der Mond 
wechſelt ſeine Lichtgeſtalten in regelmäßiger Folge: 
am 5. November ſteht er in Konjunktion mit der 
Sonne: wir haben Neumond. Am 12. November 
iſt erſtes Viertel, am 20. Vollmond und am 28. 
letztes Viertel. 

— (Eine Radfahrerunſitte), die nicht nur 
einen durchaus unſchönen Eindruck macht, ſondern 
auf die Dauer auch zweifellos geſundheitliche 
Nachtheile bringt, kann nicht genug gegeißelt 
werden: die ſtändig nach vorne gekrümmte Hal⸗ 
tung des Fahrers. In der Sportsfachpreſſe wird 
fortgeſetzt dieſe Unſitte getadelt, und doch ſieht 
man auch an unſerem Orte eine große Anzahl 
von Fahrern in jener abſcheulichen Körperſtellung 
die Straßen paſſiren. Zum Theil liegt der Grund 
dieſer Unſitte an dem Rade ſelbſt, indem der 
Sattel zu weit von der Leukſtange abſteht und 
dieſe nicht hoch genug geſtellt werden kann, um 


eine gerade Körperſtellung des Fahrers zu er⸗ 
möglichen. Zum großen Theile trägt aber der 


Fahrer die Schuld, da er Lenkſtange und Sattel 
nicht gehörig, ſeinem Körpermaße entſprechend, 
einſtellt. Bei richtiger, eine Schädigung der Ge⸗ 
Kent ausſchließender Einſtellung ſoll der Sattel 
ziemlich ſenkrecht — oder nur wenig, nach 1 
— Über der Pedalachſe ſtehen, und die Lenkſtange 
ſoll ſo hoch geſtellt werden, daß der Fahrer bei 
gerader Körperhaltung ſich mit geſtreckten Armen 
auf die Griffe der Leukſtange ſtützen kann. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird niemand etwas dagegen haben, 
wenn zum Zwecke beſſerer Ueberwindung einer 
Wegſteigung oder ſtarken Gegenwindes der Ober⸗ 
körper vorübergehend nach vorne gebeugt wird. 
(Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor, Geheimer Juſtizrath Worzewski. Als 
Seiner fungirten die Herren Landrichter Bischoff, 
Hirſchfeld, Dr. Roſenberg und Gerichtsaſſeſſor 
aesler. Die Staatsanwaltjchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Krauſe. Gerichtsſchreiber war 
Herr, Gerichtsaſſiſtent Link. Die unverehelichte 
Marie Wlodarski aus Mocker ſtand während der 
Zeit vom Mai bis Auguſt d. J. bei dem Reſtau⸗ 
rateur Taegtmeyer in Thorn, Ziegeleietabliſſe⸗ 
ment, als Dienſtmädchen in Dieniten. In dieſer 
Stellung hat ſie eine Menge Sachen, als Meſſer, 
Gabeln, Löffel, Tiſchwäſche und Kleidungsſtücke 
und dergl. m., ihrer Dienſtherrſchaft geſtohlen und 
die geſtohlenen Gegenſtände durch ihre Schweſtern 
in die Wohnung ihrer Mutter, der Wittwe Micha⸗ 
line Wlodarski zu Mocker, ſchaffen laſſen. Letz⸗ 
tere, die von den Diebſtählen gewußt haben ſoll, 
atte ſich ebenſo wie ihre Tochter Antonie wegen 
eihilye zum Diebſtahl zu verantworten, während 
die Maxie Wlodarsfi unter der Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls ſtand. Die Maxie Wlodarski war zum 


Theil geſtändig, die Michaline und Antonie Wlo⸗ 


darski hingegen behaupteten, unſchuldig zu ſein. 
Sie wurden jedoch alle für ſchuldig befunden und 
Marie Wlodarski wegen Diebſtahls in vier 
Fällen zu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten, 
Michaline Wlodarski wegen Hehlerei zu 3 Mo⸗ 
naten und Antonie Wlodarski wegen Begünſti⸗ 
ung zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. — Auf 

rund ihres Geſtändniſſes wurden alsdann der 
Arbeiter Stanislaus Jankowski und die unver⸗ 
ehelichte Marigung Wyſocki aus Schönſee wegen 
eines bei dem Beſitzer Karl Thiel in Jablonowo 
verübten Diebſtahls eines Bienenſtockes, und zwar 
erſterer mit 6 Monaten Gefängniß, letztere mit 
1 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte r die Dauer von 2 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft. — Ferner 


wurde gegen den Arbeiter Anton Trawinski aus 


Katharinenflur wegen gefährlicher Körperverletzung 
und Bedrohung auf eine einmongtliche, und gegen 
den Arbeiter Johann Szutkowski aus Katharinen⸗ 
flur wegen gefährlicher Körperverletzung auf eine 
einwöchentliche Gefängnißſtrafe erkannt. — Zwei 
Sachen wurden vertagt. 


„ Podgorz, 28. Oktober. (Verſchiedenes) Vom 
ſächſiſchen Guſtav Adolf⸗Verein zu Dresden ſind 
unſerer evangelischen Kirchengemeinde 100 ME 
zum Kirchbaufonds geſchenkt worden. — In der 
eſtern Abend ſtattgefundenen Generalverſamm⸗ 
ung des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde 
ſeitens des Schriftführers der Bericht über das 
verfloſſene Vereinsjahr erſtattet. Der Verlauf 
deſſelben iſt für den Verein als ein durchaus 
günſtiger zu bezeichnen. Der Verein iſt in ſeiner 
Mitgliederzahl von 15 auf 50 geſtiegen und hat 
auch infolge der großen Einnahmen, die ihm zu 
Gebote ſtanden, ſeine Wirkſamkeit bedeutend aus⸗ 
dehnen können. Manche Thräne konnte er trock⸗ 
nen und manchen ee ſtillen. An neuen Ein⸗ 
richtungen ſind getroffen worden: Die Einthei⸗ 
lung der Bewohner in Bezirke, deren jedem eine 
Dame des Vorſtandes vorſteht, welcher die Ver⸗ 
1 der Armen und Kranken beſonders ob⸗ 
iegt, und die Veranſtaltung einer wöchentlich ein 
Mal ſtattfindenden Nähſtunde. Ueber den Beitand 
der Kaſſe iſt zu un daß dieſelbe eine Ein⸗ 
Bun: von 661,69 Mk. aufwies, welcher eine Aus⸗ 
ge e von 326,87 Mk. gegenüberſtand, ſodaß ein 

eſtand von 334,82 Mk. verbleibt, von welchem 
250 Mk. zinsbar angelegt und der Reit baar vor⸗ 
auden iſt. Eine beſondere Kommiſſion hat die 

aſſenführung peprüft und nichts Erhebliches zu 
erinnern gefunden. Auf Antrag des rift⸗ 
führers ertheilte die e dem Kaſſirer 
Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum Entlaſtung. 
Endlich wurde noch der Beſchluß des Vorſtandes, 
betreffend Veranſtaltung eines Winterfeſtes am 
15. November genehmigt. — Am Montag Abend 
Be Vorſtand der freiwilligen Feuerwehr im 

exeinslokale eine Sitzung ab, in welcher über das 
Stiftungsfeſt noch näheres beſchloſſen wurde. 
Vier neue Mitglieder wurden in die Wehr auf⸗ 


genommen. Zur Feier des Stiftungsfeſtes haben 
ſich bis jetzt 16 auswärtige Wehrleute angemeldet. 
— Ein von der königl. Oberförſterei Schirpitz für 
heute im Ferraröſchen Gaſthauſe hierſelbſt aube⸗ 
raumter Holzverkaufstermin war von Händlern 
und Privaten ſehr gut beſucht. Das ausgebotene 
Holz wär bald zu ziemlich hohen Preiſen ver⸗ 
griffen. f 

(), Gurske, 28. Oktober. (Landwirthſchaftlicher 
Verein der Thorner Stadtniederung) In der 
letzten Sitzung theilte der Vorſitzende Herr A. 
Krüger den Vereinsmitgliedern mit, daß der Herr 
Geſtütsdirektor darauf beſtehe, daß der anzu⸗ 
ſchaffende Zuchthengſt in Alt-Thorn ſtationirt 
werde. Durch dieſe Anordnung werde die 
Bildung einer Zuchthengſtgenoſſenſchaft gefährdet, 
da die unteren Ortſchaften über 15 Kilometer vom 
Stationsorte entfernt liegen. Es wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, nochmals beim Herrn Geſtütsdirektor 
dahin vorſtellig zu werden, daß die Station in 
den Mittelpunkt der Thorner Niederung, etwa 
Penſau, verlegt werde. Sollte das Geſuch wieder 
abſchlägig beſchieden werden, ſo ſoll es den Mit⸗ 
gliedern der unteren Ortſchaften geſtattet ſein, 
ihre Verpflichtungen gegen die Hengſtgenoſſen⸗ 
ſchaft zu löſen. Der Ankauf des Hengſtes ſoll in 
nächſter Zeit von der gewählten Kommiſſion aus⸗ 
geführt werden. — Auf die Anfrage der Laud⸗ 
wirthſchaftskammer vom 5. Oktober d. Is. tiber 
die Errichtung von Kornſilos erklärt die Ver⸗ 
ſammlung, daß die Anlage von Getreide⸗Silos 
im allgemeinen wünſchenswerth ſei; für die 
hieſigen Niederungsortſchaften würde ſich aber 
wohl kaum die Bildung einer ſolchen Genoſſen⸗ 
ſchaft lohnen, da die Bann zu groß 
ſein dürften. — In Betreff des Verbotes der 
Gänſeeinfuhr aus Rußland geht die Meinung da⸗ 
hin, daß ein Verbot gegen die Einfuhr nicht 
räthlich ſei, da in der hieſigen Gegend nur ein 
geringer Theil der Bewohner ſich mit der Gänſe⸗ 
aufzucht beſchäftigt und auch eine erhebliche 
Steigerung der Aufzucht bei dem landwirt hole 
lichen Betriebe nicht zu erwarten jei. Es müſſe 
alſo ein Aufkauf ſtattfinden. Man glaubt aber, 
daß durch thierärztliche Nu neun, durch Er⸗ 
richtung von Quarantäneanſtalten an der Grenze 
und geeignete Trausporteinſchränkungen die Ein⸗ 
ſchle pung der-Geflügelpeſt verhütet werden kann. 

Bezüglich der Regelung der Produkten⸗ und 
Viehmärkte in der Provinz Weſtpreußen wird 
darüber geklagt, daß die Notirungen der 
Korn⸗ und Viehpreiſe in den Berichten der 
Thoruer Handelskammer bedeutend unter 
den erzielten Tagespreiſen zurückſtehen. Es wird 
gewünſcht, daß in Zukunft die Landwirthſchafts⸗ 
kammer die Danziger Korn⸗ und Viehpreiſe auch 
in den Thorner Zeitungen bekannt geben möchte. 
— Auf die Tagesorduung der nächſten Sitzung 
ſoll der Ankauf von Zuchtkälberu aus Vereins⸗ 
mitteln und Errichtung einer neuen Bullenſtation 
in Scharnau geſetzt werden. 


Rembrandt oder Gainesborough? 

Mode und Baukunſt unſerer Zeit müſſen 
ſich gemeinſam den Verwurf gefallen laſſen, 
daß ſie keinen eigenen Styl beſitzen, ſondern 
ſich überall an die vergangenen Zeiten an⸗ 
lehnen und die Elemente verſchiedener Styl- 
perioden mit einander verſchmelzen. Wie 


15. Stellmacher 


Stirn zu drücken. Das iſt aber garnicht wahr. 
Zu einem geradrandigen Gainesboroughhut 
gehören lange, ſchmale Geſichter mit feinen, 
regelmäßigen Zügen. Will man Geſichter 
dieſer Art mit offenen, breiten Rubens⸗ und 
Rembrandthüten umrahmen, ſo würden ſie 
einen unharmoniſchen und deshalb auch einen 
harten und wohl gar herausfordernden Ein⸗ 
druck machen. Volle, runde Geſichter dagegen, 
alle die, die mehr oder minder durch Stumpf⸗ 
näschen geziert werden, verlangen eine Um⸗ 
rahmung durch den Hut; ihre Hutformen 
haben ſich alſo mehr oder minder dem Rem⸗ 
brandt⸗ und Rubenstypus zu nähern. Ohne 
Zweifel finden ſich auch dann noch tauſender⸗ 
lei Verſchiedenheiten, ungezählte Fragen, die 
berückſichtigt und erwogen ſein wollen, ehe 
der Hut wirklich kleidſam befunden wird. 
Das Wichtigſte aber bleibt, daß man auf die 
Grundſtimmung Gewicht legt; es genügt nicht, 
nach dem augenblicklichen Gefallen zu ent⸗ 
ſcheiden, welches das Bild im Spiegel erweckt. 
Vor allem aber muß ein für allemal mit 
dem Vorurtheil gebrochen werden, daß die 
„Mode“ eine Entſchuldigung für das Tragen 
von Sachen gewährt, die nicht zur perſönli⸗ 
chen Erſcheinung ihrer Beſitzerinnen ſtimmen. 
„Guter Geſchmack“ iſt nicht ein augenblickliches 


Gefallen, ſondern das Ergebniß reiflicher 
Ueberlegung und ſorgfältiger Berechnung 


alles deſſen, was geeignet iſt, eine harmoniſche 
Stimmung zum Ausdruck zu bringen. — m. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis einſchl. 24. Oktober d. Is. ſind 


gemeldet: 
a. als geboren: 


1: Rechtsanwalt Paul Jacob, T. 2. unehel. S. 
3. Kaufmann Louis Feldmann, S. 4. Propiant⸗ 
amts⸗Arbeiter Franz Znaniewiez, T. 5. Gärtner 
Johaun Poppke, S. 6. Arbeiter Joſeph Sto⸗ 
gone, T. 7. Briefträger Johann Liedtke, S. 8. 
Arbeiter Peter Gusdah, T. 9. unehel. T. 10. 
Arbeiter Johann Pigſecki, S. 11. Zimmermann 
Guſtav Witt, Zwillinge, S. u. T., 12. Arbeiter 
Peter Lellek, S. 13. unehel. T. 14. unehel. ©. 
Joh. Gehrke, T. 16. unehel. ©. 
17. Neſtauxateur Paul Schulz, T. 18. Holzmeſſer 
1 Spickert, S. 19. Reſtaurateur Hermann 
Will, S. 


b. als geſtorben: 
1. Erna Wiedemann, 2 J. 3 M. 24 T. 2 


Gertrud Emma Martha Naſilowski, 3m, 5 T. 
€ 4 0 


3. Reinhold Richard Troyke, 5 M. 83 
Schneiderin Bertha Bartkowski, 26 J. 9 M. 14 T. 
5. Rentiere Louiſe von Kurowski, 72 J. 9 M. 
28 T. 6. Frieda Brock, 6 T. 7. Stephan Wiſotzki, 
2 M. 18 T. 8. Gerbermeiſter⸗Wittwe Heinriette 
Dollnig geb. Krüger, 82 J. 10 M. 3 T. 9. Buch⸗ 
1 Ferdinand Paul aus Flatow, 72 J. 


weit dieſer Vorwurf unſere moderne Baukunſt 2 M 


trifft, mag den Kritikern kommender Jahr: 


hunderte zur Entſcheidung anheimgegeben 
werden. In Bezug auf die Einrichtung 


unſerer Wohnungen und den Schnitt unſerer 
Kleidung iſt es unzweifelhaft wahr, daß wir 
das Erbe der Väter benutzen wie unſer freies 
Eigenthum. Ein Vorwurf darf uns indeſſen 
hieraus nicht gemacht werden, denn wir haben 
hundertfach bewieſen, daß wir verſtehen, unſer 
Erbtheil in der richtigen Weiſe zu benutzen. 
Wir möbliren unſere Zimmer nicht alle nach 
der gleichen Schablone: die Eß- und Arbeits⸗ 
zimmer halten wir in den Formen der Gothik 
oder Renaiſſance, weil ſie am richtigſten die 
Stimmung ausdrücken, die wir für den Ge⸗ 


Mk.] brauchszweck ſolcher Räume als die paſſende 


erkannt haben. Unſere Geſellſchaftsräume 
und Wohnzimmer halten wir im Styl des 
bequemen Rokoko, mit leichten, beweglichen 
und graziöſen Formen; für unſere Schlaf⸗ 
zimmer erachten wir die Zimmermannstechnik 
der Engländer als die am meiſten zweckent⸗ 
ſprechende. Dieſer unſer Grundgedanke iſt 
unbedingt der charakteriſtiſche für den Styl 
unſerer Zeit, und bei der Einrichtung unſerer 
Wohnungen führen wir ihn ziemlich folgerichtig 
durch. Anders aher ſteht es um den Styl 
unſerer Kleidung. Da ſind wir noch ſehr 
weit davon entfernt, das Hauptgewicht auf 
die Stimmung, die Harmonie und Einheitlich⸗ 
keit zu legen. Allenfalls achtet man auf 
Uebereinſtimmung der Farben; daran, daß 
auch eine Uebereinſtimmung zwiſchen der per⸗ 
ſönlichen Erſcheinung jeder Frau und ihrem 
Anzuge hergeſtellt werden muß, denkt man 
noch immer viel zu wenig. Sehr deutlich 
macht ſich das z. B. an der augenblicklichen 
Mode geltend, die Hüte tief in die Stirn 
hineinzuſetzen, ſodaß das ganze Geſicht be= 
ſchattet iſt. Die Rembrandthüte ſind faſt 
gänzlich abgeſchafft, und der Gainesborough, 
der den Damen die Hüte auf die Naſe ſtülpt, 
beherrſcht das Feld. Es ſieht beſcheidener, 
weiblicher, ſittſamer aus, den Hut in die 


c. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Arbeiter Karl Friedrich Wilhelm Vetter und 
Johanna Chriſtiane Hühner, beide Roßgarten. 2. 
Vicefeldwebel im Inf.⸗Rgt. Nr. 61 Guſtav Priebe 
und Valeria Wisniewski⸗Mocker. 3. Arbeiter 
Anton Koltacki und Anna Lucheinski, beide Klein⸗ 
Kunterſtein. 4. Schmiedegeſelle Wladislaus Jan⸗ 
kowski und Franziska Ordon⸗Seyde. 5. Schneider 
Johann Muzalewski und Apollonia Chojnacki⸗ 

lewo. 6. Sergeant und Bataillons⸗Tambour 
im Juf.⸗Rgt. Nr. 61 Otto George und Wilhelmine 
Bertha Eichhorn. 7. Zolldeflarant Robert Hell- 
wig und Martha Seibicke. 8. Arbeiter Hermann 
Skulski und Marie Krohn, beide Seegenau. 9. 
Schiffer Anton Rochus Znanicki und Wittwe 
Marianna Jankowski geb. Pruchenkiewicz. 10. 
Bureauvorſteher Franz Czajkowski und Agues 
Grabowski. 11. Gärtner Friedrich Otto Bach⸗ 
mann und Friederike Klara Krüger, beide 
Schlettau. 12. Beſitzerſohn Franz Becher⸗Ober⸗ 
Gruppe und Helene Görtz⸗Nieder⸗Gruppe. 13. 
Arbeiter Karl Sokola⸗Groß⸗Görlitz und Bertha 
Guth⸗Gramten. 14. Arbeiter Peter Witkowski 
und Franziska Ernſt, beide Danzig. 15. Arbeiter 
Karl Wenzlawski⸗Gut Oſchekan und Auguſte 
Dyga⸗Schönwäldchen. 16. Königl. Sekondlieute⸗ 
nant im Juf.⸗Agt. Nr. 61. Karl Lauchlan Ernſt 
von Mellenthin und Davinia Ada Burnup⸗Brpok⸗ 
1 17. Handſchuhmacher Joſeph Heiſig und 

ittwe Anna Roſe geb. Stiller. 18. Arbeiter 
Johann Dignat und Veronika Kmieciak. 19. 
Klempner Auguſt Malewski und ee 
Scharmach⸗Schwarzhof. 20. Müller Emil Roſe 
und Amanda Heinrich geb. Neumann. 21. Ar⸗ 
beiter Friedrich Wilhelm Teegen und Anng 
Sophia Karoline Kröger, beide Neumünſter. 22. 
Arbeiter Johann Lewandowski⸗Bielsk und 


anna Umieszkiewicz⸗Chelmonie. 


d. ehelich verbunden: 

1. Kutſcher Johann Sekiewicz mit Franziska 
Guzowski. 2. Kaiſerl. Bankhuchhalter Guſtav 
Schnitzker⸗Kaſſel mit Anna Müller. 3. Schuh⸗ 
macher Stephan Stellmann mit Franziska Olkie⸗ 
wicz. 4. Kutſcher Heinrich Dirks mit Karoline 
Müller. 5. Hoboiſt⸗Sergeant im Inf.⸗Rgt. Nr. 21 
Wilhelm Flachs mit Lina Stender. 6. Militär⸗ 
auwärter Hermann Stitz mit Emilie Liedtke. 7. 
Hilfsbremſer Paul Reimann⸗Mocker mit Fran⸗ 
ziska Cabanski. 8. D Hugo Jochem 
mit Wittwe Dorothea Kling geb. Hiclings 9. 
Schmied Thomas Mazurkiewiez mit Gertrude 
Jedrzejewski. 10. Kaufmann Johann Kowalski 
Warſchau mit Felixa Czarnecki. 


Juli-⸗ 


11. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. |, 110063, 153 927 84 497 1500) 747 816 82 99 965 n 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. „ 653385108000 840 17448 6500299 558099 956 
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5 Zaur gütigen Beachtung! 


Am 1. 1 * — eröffne ich am hieſigen Platze, Culmer⸗ 


| 
I 
I 
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Bekanntuachun Bekanntmachun — — —— 
Nach 8 9 des ſachung. Zur Deckung des ach 9. den Orenstein & Koppel, 


geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die ; 421 5 firaße Nr. 12, die erſte 
dem Jahreseinkommen unter anderem Lieferung folgender e in Feldbahnfabrik, a 
auch in Abzug zu bringen: ungefähren jährlichen Mengen aus⸗ 2 5 < Irmer alnpf- Son- 18 alt 
1. die von den Steuerpflichtigen zu und und zwar: BR Danzig, Fleiſchergaſſe 43 4 
(den » Roß eſen , . Stück 38, une andere e 
F ee ee 15, eee Spezialilüt: Gardinen Spannen. 
2. die auf beſonderen Rechtstiteln Sch robber 7 12, feſte u. transportable Gleise Waſchanſtalt für Gardinen, Haus⸗ u. 


(Vertrag, Verſchreibung, letzt-] Scheuerbürſten 79818 
willige Verfügung) beruhenden | Biafjavabejen . 


85 Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries, 
dauernden Laſten, z. B. Alten-] Angebote find poſtmäßig verſchloſſen 


ſowie alle Erſatztheile, als Bolzen, Nägel, Räder, Lagermetall ꝛc. 


Leibwäſche u. Kunſt⸗Glanz⸗Plätterei. 


theile, mit entſprechender Aufſchrift verſehen Ich bitte mein Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge 
3. die von den Steuerpflichtigen für bis zum 2. November d. J. nach⸗ unterſtützen zu wollen und ſichere ich beſte ſowie schnellte Aus⸗ 
ihre Perſon geſetz⸗ oder ver⸗ mittags 6 Uhr führung und prompte Bedienung zu 


Abholung und Lieferung erfolgt kostenlos. 


Preise billigst. zu 


Gütigem Wohlwollen halte mich empfohlen 


A. Lewandowski, Culmerſtr. 2. 9 
ZSLZZZSLZILISLLZORSIIIS 


tragsmäßig zu entrichtenden Bei⸗ in unſerem Bureau ! abzugeben, wo 


tra Kranken-, Unfall-, Alters⸗ auch die Li sbedi 3 \ 
eee ee e, Ene ee e e „Deutſcher Michel“ 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗] Thorn den 27. Oktober 1896. 

Erſtes deutſch- nationales Witzblatt. 


Kaſſen, N Der Maaiſtrat. 
4. Verſicherungs Prämien, welche Herausgeber: ae e Nordhausen. 


ii Serfcerug Tn de Bekanntmachung. 5 


pm c; BR % menen 


p 


LES 25” Chiorkalk ete. verwende ich nich 


2 


Erlebensfall gezahlt werden, joweit [Mit der Hand verleſene Wöchentlich eine 2277 illuſtrirte Mummer. ug Dr. Spranger’scher Balsam. 2 
e dacht abe . Viktoria⸗Erbſen, Preis , 50 Nl. vierteljährlich. Unüberiroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. & 
5. die Beiträge zur Verſicherung weiße Speiſebohnen u. Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen und bei der ? 2 gegen Man giesse sich etwas 


Rheumatismus, Gicht, Balsam auf den hohlen? 


des Gebäudes oder einzelner 


Geſchäftsſtelle des Deutſchen Michels 


Theile oder Zubehörungen des Linſen Berlin W57, Göbenſtraße Zahnschmerz, Handteller und reibe die 
b aße 6 5 N 3 4 

Gebäudes gegen Feuer- und] kauft direkt von Produzenten das Kopfschmerz, Schwäche, schmerzhaften Stellen 2 
anderen Schaden 0 Uebermüdung, des Morgens u. Abends 

6. die Koſten für Verſicherung der ..!..ͤõ¶ã 00  venanem ne une armmuua Abspannung, Erlahmung iter ein & 
Waaren-Vorräthe gegen Brand⸗ SSG Brustschmerzen, Kreuz- schmerzen befeuchte man $ 
d t Schaden schmerzen, Hexenschuss, öfters das schmerzhafte? 
N nun nach Artikel 38 Den Eingang der Insektenstich ete. Zahnfleisch u. reibe auch & 


Da nun nach Artikel 38 der Aus⸗ empfiehlt 


le n eben Sangeüßeten. Lese Herbſt⸗ und Winterſtaffe nn Sl baun 


nur 1 N Schuldenzinſen ze, kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 


aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether, Aether. Cham. Bal- 


sam. peruv. Ol. Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. 8 
& 


mn werden dürfen, zu Anzüden, Paletots etc neueſter Konſtruktion von Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. 
d kei Zweifel . } 
0 een we Segen zeige Hol e u. un, d ig ſer großes Lager in fertigen 400, Ma r k 8 as 1 1 
Erklarung ichn wolken, au de Hohenzollern⸗ und Kaiſermänteln — — i 
0 d 8 * n : RR 82 
Saane San, Reue Schlafröcken und Paletots, N FCC 
bensverſicherungs⸗Prämien u. ſ. w & 77 
ber Bang ble incl in Der Joppen, Anzügen, Hoſen, Gebrannter Caffee, Feine 5. A I 
eit vom einſchlie N mat gs een eee a 0Se 
Ottober d. Js. nachmittags von S und Mänteln ſehr gulſchmeckend, Crisire Damen 
a 1 e e % In. 1 1 l Ml. ö in und außer dem Hauſe zur Gold- und Filber Lotterie 
ber betreffenden Beläge e NEUSI, Markt Sk laki Neust, Markt Julius Mendel Frau Emilie Schnoegass, | in Lauenburg Comm. Melung 
Beitrags-, Prämien⸗Quittungen, a TE 75 i ö g 
Ballen 36) geen a Nr. 24. a Nr. 24, Gerechteſtraße 15. Ei Breiteat® 27 Rathaanotheke). N" Tnelnwas-datterte, Bichung 2 
orn den September 1896. 5 „ . 
Der Magiſtrat. E BB 838938328588 Haararbeiten bis 28. November er., a 1,10 M., 


7 7 . Briefmarken, en. 180 5 werden billig und ſauber ausgeführt.] ſind zu haben in der 
0 ıgarte 1000: my] Dom. Sende KKAAAAa an | Expedition der „Cyorner Prefe“ 


Bekanntmachung. 
ch 9 15 5 verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — liefert 3 Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
aus den größten Fabriken, darunter! 190 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei fette Einten Fußzbodenlack⸗ und ige 


Zur Anfertigung von Bodenarbeiten 
(Rajolen) können fleißige Arbeiter ſich 


ſofort beim Hilfsfö Neipert, die beliebte Charota- und Beif-| G. Zeen yHi 5 55 
e Bot 7 ER Beiflingen-Cigarre, empfiehlt | Sappreistifte g Se, — \ a Pfd. 60 Pf O elfarben Gnu ſtmirth 1 chuft, 
Zn ie Mani 258 A Adami, Elilabelhſtr. 13. Adami, Elifbeihfr. 15. m Plätten geübt, ſucht ein erjtes | Beſtellungen nimmt entgegen Herr] un Gelbitankeich, billigſt bei 96. mit 35000 Mk. Anzahl., zu ver⸗ 
er Magliſtra > berrich. möbl Sim. m. od.o. Burfchen- ) Stubenmädchen 3. 1. Nov. Stellung. Kaufmann denn, ebenſo der J. Sellner, Gerechteſtr. 96. laufen durch V. Hinz, Schillerftr. 6. 


Fr. m. P.-Z. n. K. b. z. v. Strobandſtr. 8.] “ gel. v. ſ. z. verm. Brückenſtr. 17, 2Tr.] Zu erfragen Brombergerſtr. 104, pt.! Milchwagen. Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part.] Culmerſtr. 26 möbl. Zim. b. z. verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


